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Hirſchberg, Donnerſtag den 22. Februar 1838. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


In Spanien haben die Cortes in der Sitzung am 1. Fe⸗ 
bruar die Aushebung von 40,000 Mann genehmigt. — Zu 
Leon empoͤrte ſich am 25. Januar ein Theil der Garniſon auf 
Anſtiften zweier Offiziere, die eine Republik gruͤnden wollten; 
es gelang indeß bald, die Empoͤrer zur Ordnung zuruͤck zu 
bringen. Die beiden Offiziere, Doti und Guifafola find er⸗ 
ſchoſſen worden. — Der Karliſten⸗General Baſilio Garcia 
hat die Stadt Morella im Koͤnigreich Valencia eingenommen. 
— Der Redakteur der Breslauer Zeitung, Herr v. Vaerſt, 
befindet ſich jetzt in Spanien zu Llodio, im Hauptquartier 
des Don Carlos. Schon ſind von ihm mehrere intereſſante 
Mittheilungen ‚uber feine Reiſe in der Brest, Zeitung erſchie⸗ 
nen. Er fand eine ſehr freundliche Aufnahme bei Don Car⸗ 
los; die erſte Audienz dauerte eine Stunde. Der neuſte Be⸗ 
richt von ihm beſtaͤtigt, daß das Eintreffen Eſparteros, Bal⸗ 
maſada, zu deſſen Eroberung dis Karliſten viel Hoſſnung hat⸗ 
ten, den Chriſtinos erhalten hat. — Der General Urbiſtondo 
iſt aus Catalonien krank zu Toloſa eingetroffen; er hat eigen⸗ 
mächtig das Commando niedergelegt, weil er mit den eigen⸗ 
finnigen Bandenführern nichts zum Beſten des Dienſtes für 
Don Karlos anfangen konnte. 


In Portugal hat ſich zu Porto am 15. Januar das Zte 
Artillerie⸗Regiment empört. Die Urſache iſt Mangel an Bes 
ſoldung; am 17. befand es ſich noch in den Kaſernen von S. 
Ovidio, welche es mit brennenden Lunten beſetzt hielt. — 
Der Migueliſten⸗Chef Remiſchedo treibt nach wie vor fein 
Weſen; das Kriegsminiſterium hat kein Geld und keine Sol⸗ 
daten, um ihm ernſtlich entgegen wirken zu koͤnnen; von 
8000 Rekruten, die ausgehoben werden ſollten, hat man 
nur 300 zuſammengebracht, und dies aus Geldmangel. Die 
wenigen Truppen, die die Portugieſiſche Regierung noch zur 
Dispoſition hat, gebraucht man im Norden, wo die Span, 
Karliſtiſchen Guerillas drohend an der Graͤnze ſtehen. 

Zwiſchen England und Griechenland iſt ein Handels-Tral⸗ 
tat abgeſchloſſen worden, nach welchem die Schiffe der beiden 
kontrahirenden Mächte in den Häfen Großbritaniens und 
Griechenlands auf dem Fuß der vollkommenſten Gegenſeitig⸗ 
keit zugelaſſen und wie Fahrzeuge der eigenen Nation behan⸗ 
delt werden ſollen. 5 

Mehmed Alp laͤßt in Aegypten und Syrien bedeutende 
Ruͤſtungen vornehmen, deren Zweck man eigentlich noch nicht 
kennt; man glaubt, ſie ſeyen gegen die Pforte gerichtet. — 
Auch hat der Vice⸗Koͤnig auf drei Monate die Getreideeinfuhr 
gegen Erlegung des Zolls für die andern Lebensmittel, ge 
ſtattet. 
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3.5 5 Frankreich. 
In der franz. Kammer koͤmmt wieder die Zinſenreduction 


der franzoͤſiſchen Renten in Anregung. Der Vorſchlag dazu, 


kann. 


den Herr Gouin auf das Buͤreau der Deputirten⸗Kammer 
niedergelegt hat, lautet: „Art. 1. Die Regierung iſt er⸗ 
maͤchtigt, die 5 pEnt. Rente zuruͤckzuzahlen. Art. 2. Sie 
kann dieſe Rente auch gegen andere Renten von hoͤchſtens 4 ½ 
pEnt, umtauſchen. Art. 3. Der Tilgungs⸗Reſerve⸗Fonds. 
und andere Fonds werden ihr Behufs dieſer Operation zur 
Verfuͤgung geſtellt. Art. 4. Im Fall dieſe Fonds nicht 
ausreichen ſollten, wird die Regierung ermaͤchtigt, Koͤnigl. 
Schaͤtzſcheine (Bons royaux) auszugeben und 4½ pEnt. 
Renten zu kreiren. Art. 5. Die Regierung wird in der 
naͤchſten Seſſion über die Ausführung dieſer Maßregel Bes 
richt erſtatten. 8 
Dien neueſten Nachrichten aus Algier zufolge, ſind die 
Truppen, die gegen Abdel⸗Kader ausgeſandt waren, um einen 
Einfall des Emir in das Franzoͤſiſche Gebiet zu verhindern, 
ſaͤmmtlich wieder nach Algier zuruͤckgekehrt, und der Friede 
ſcheint wenigſtens für eine Zeitlang geſichert zu ſeyn. 

Den neueſten Berichten aus Oran zufolge, gebietet Abdel⸗ 
Kader gegenwärtig über eine Macht von 8500 Streitern, die 
er aber in wenigen Tagen um 4 bis 5000 Reiter vermehren 

An Gewehren und Schießbedarf fehlt es ihm nicht, 
eben fo iſt er mit der Verbeſſerung feiner Artillerie, die indeſſen 


jetzt noch fo gut wie gar nichts fügen will, ſehr thaͤtig beſchaͤf⸗ 


tigt. Seine Einkünfte haben ſich in Folge des Traktats an 
der Tafna wohl verzehnfacht und er ſoll bereits einen betraͤcht⸗ 
lichen Schatz geſammelt haben. 

DIE: Italien. 

Scwohl im Roͤmiſchen als Neapolitaniſchen foll die öffent⸗ 
liche Stimmung nicht die erfreulichſte ſeyn, und ſich die Exi⸗ 
ſtenz von fortwährenden Conſpirationen auf eine unzweideu⸗ 
tige Weiſe kund geben. Der Polizei ſoll die groͤßtmoͤglichſte 
Umſicht und Wachſamkeit empfohlen ſeyn, um etwaigen ver⸗ 
brecheriſchen Verſuchen zu begegnen. 


Trieſt, 2. Febr. Der Herzog Mar in Baiern iſt geſtern 


Nachmittag mit dem, dem Oeſterreichiſchen Lloyd gehörigen, 
ſchoͤnen und geraͤumigen Dampfſchiff „Graf Kolowrat“ über 
Ancona, Korfu, Patras und Athen nach Syra abgefahren, 
wo der Fuͤrſt ſodann ein anderes Dampfboot des erwähnten 
Lloyd beſteigen wird, um uͤber Kandia nach Alexandrien ſich 
zu begeben. Von dort aus wird Se. Hoheit die Reiſe nach 
Ober⸗Aegypten, die ungefähr ſechs bis acht Wochen dauern 
wird, antreten, und nach der Ruͤckkehr von da über Kahira, 
Suez und das Sinai⸗Gebirge nach Palaͤſtina gehen, wo der 
weitere Reiſeplan, der Syrien, Klein» Afien, die Inſeln des 
Archipel, Griechenland und Konſtantinopel zu umfaſſen hat, 

fefigefegt werden ſoll. . 

ee England. N 

Nach der Times iſt die Britiſche Armee jetzt auf folgende 
Weiſe vertheilt: 1) In England 13 Regimenter Kavallerie 
und 13 Regimenter Infanterie; außerdem die Depots von 


en 11 


„ 


23 Regimentern, welche auswaͤrts ſtehen. 2) In Irland 
6 Regimenter Kavallerie und 16 Regimenter Infanterie; 
außerdem die Depots von 25 Regimentern, welche auswärts 
ſtehen. 3) In Schottland 2 Regimenter Kavallerie und 
2 Regimenter Infanterie, und die Depots von 3 Regimen⸗ 
tern, welche auswärts ſtehen. 4) In Oſtindien 4 Regimen⸗ 
ter Kavallerie und 20 Regimenter Infanteris. 5) Auf den 
Beſitzungen im Mittelmeere 8 Regimenter Infanterie. 6) In 
Kanada 8 Regimenter Infanterie. 7) In Weſtindien 7 Nee 
gimenter Infanterie. 8) In Gibraltar 5 Regimenter In⸗ 
fanterie. 9) In Jamaika 5 Regimenter Infanterie. 10) In 
Neu⸗Suͤd⸗Wales und Vandiemensland 5 Regimenter In⸗ 
fanterie. 11) Auf Ceplon 3 Regimenter Infanterie. 12) Auf 
dem Kap der guten Hoffnung 3 Regimenter Infanterie. 
13) Auf St. Mauritius 3 Regimenter Infanterie. 14) In 
Neu: Schottland und Neu⸗Braunſchweig 2 Regimenter Ins 
fanterie. 15) Auf den Bermudas 2 Regimenter Infanterie. 
16) Auf St. Helena 1 Regiment Infanterie. 17) Auf dem 
Wege von den Kolonieen nach England 3 Regimenter. 18) 
Auf dem Wege von England nach den Kolonieen 4 Regimen⸗ 
ter. Zuſammen 26 Regimenter Kavallerie und 109 Regi⸗ 
menter Infanterie. Unter allen auswärtigen Beſitzungen ſteht 
alſo nur in Oſtindien Kavallecie. 

Kurz nachdem im Oktober v. J. der General⸗Gouverneur 
von Indien, Lord Auckland, feine Reiſe nach den oberen Pros 
vinzen angetreten hatte, traf der Oberſt Burney, Reſident 
der Oſtindiſchen Compagnie zu Ava, der Hauptſtadt von 
Birma, in Kalkutta ein, um ſelbſt uͤber die mit dem Birma⸗ 
nen⸗Koͤnige entſtandenen Differenzen zu berichten. Er reiſte 
dem Generale Gouverneur nach. Man hoffte in Kalkutta 
noch immer, daß der Krieg gegen die Birmanen ſich werde 
vermeiden laſſen. 

Es find Briefe vom Vorgebirge der guten Hoffe 
nung bis zum November angekommen und wie gewöhnlich 
mit Klagen über den entbloͤßten Zuſtand der Oſtgraͤnze ans 
gefüllt, wodurch es den Kaffern möglich wird, ihre Streifzüge 
fortzuſetzen. Am 21. Oktober fand in Grahams town eine 
Verſammlung ſtatt, worin beſchloſſen wurde, die Koͤnigin in 
einer Adreſſe auf dieſen Zuſtand der Dinge aufmerkſam zu 
machen. In der Verſammlung wurde ein Verzeichniß der 
Beſitzungen vorgelegt, deren Eigenthuͤmer durch die Kaffern 
vertrieben worden ſind, und es ergab ſich daraus, daß allein 
im Diſtrikt Tarka der Verluſt an Vieh 493,000 Thaler be⸗ 


trägt. Es herrſchte übrigens Unzufriedenheit in der Kolonie, 


und man ſchrieb daſelbſt alles Ungluͤck, welches dieſelbe in der 
letzten Zeit betroffen hatte, der ſchlechten Regierung im Mut⸗ 
terlande zu. 

Offiziellen Nachrichten aus Tripolis vom 24. Dezember 
zufolge, war der Britiſche General⸗Konſul Warrington dort 
am 19. eingetroffen, und hatte ſeine Functionen als Briti⸗ 
ſcher Agent bei jener Regentſchaft angetreten. Das beſte Ver⸗ 
nehmen herrſchte zwiſchen ihm und Haſſan Paſcha; Letzterer 
hatte gern zu einer Niederlaffung von Malteſern zur Kultivi⸗ 


kung von unangebautem Boden feine Zuſtimmung gegeben. 


Der Geſundheitszuſtand der Regentſchaft war wieder gut, 
nachdem an der Peſt nicht weniger als 70,000 Menſchen 
geſtorben waren. - 
Norwegen, 
Da die Schwediſchen Blätter von einem den Franzöſiſchen 


General⸗Konſul zu Chriſtiana in Norwegen betroffenen Un⸗ 


falle viel Aufhebens gemacht, und darin ſogar den nachtheili⸗ 
gen Einfluß der demokratiſchen Ideen auf Erziehung und Ju⸗ 
gendbildung geſehen haben, fo muß deſſen auch hier Erwaͤh⸗ 
nung geſchehen. Zu Anfange der letzten Weihnachtsferien 
begegnete an einem dunkeln Abend eine Anzahl junger Leute 
auf, öffentlicher Straße einem Cigarrenraucher, der ruhig ſei⸗ 
nes Weges ging. Einer derſelben, ein Land⸗Kadet, machte 
ſich den unzeitigen Spaß, ihm das feurige Ding aus dem 
Munde wegzuhaſchen, worauf es zu Thaͤtlichkeiten kam, in 
welchen der Beleidigte unterlag und ſchwer verletzt wurde. 
Erſt jetzt entdeckte man, daß es der Franzoͤſiſche General⸗ 
Konſul La Roquette, ein ſehr ehrenhafter und Überall beliebter 
Mann, war, welcher der Landesfprache völlig mächtig iſt. 
Die Polizei⸗Behoͤrde ſchritt ſofort ein, und der ſchuldige Ka⸗ 
det wurde unverzüglich mit Schimpf aus ſeinem Corps ge⸗ 
ſtoßen. In den Bereich der Diplomatie iſt dieſer traurige 
Vorfall, von welchem ſich indeſſen der Beſchaͤdigte bereits 


erholt hat, nicht gekommen. 


5 Rußland. 

St. Petersburg, 7. Februar. Der im Jahre 1834 
zwiſchen Rußland und Schweden zu Stande gekommene Hans 
dels⸗Vertrag, deſſen Dauer am 31. Dezember v. J. abge⸗ 
laufen war, wird, einer ſo eben erſchienenen Bekanntmachung 
zufolge, bis zum Erlaß einer anderweitigen Anordnung auch 
fernerhin in Kraft bleiben. a 

St. Petersburg, 10. Febr. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
haben unterm bten d. an den Miniſter des Innern, Staats⸗ 
Secretair Bludoff, folgenden Ukas gerichtet: 

„Die Feuersbrunſt, welche Unſeren Winter⸗Palaſt zum 
Theil zerſtoͤrte, iſt für Unſere getreuen Unterthanen ein Anlaß 
geweſen, ihren Eifer aufs Neue an den Tag zu legen. Nach 
den Berichten, die Uns von allen Seiten her zugehen, beeilen 
ſich alle Volksklaſſen um die Wette, durch freiwillige, ihren 
Mitteln angemeſſene Darbietungen zur Wiederaufrichtung 
dieſes Gebaͤudes mitzuwirken. Solcher Opfer wird es nicht 
bedürfen; Wir nehmen fie nicht an, aber Unſer Herz iſt leb⸗ 
haft gerührt von den Geſinnungen, aus denen fie entſprießen, 
— Geſinnungen der innigen und treuen Hingebung für Un⸗ 
ſere Perſon und für den Thron, wie fie bei jedem mehr oder 
minder wichtigen Ereigniß Unſerer Regierung ſich ſtets mit 
neuer Stärke offendaren. Da Wir dies gern laut anerkennen 
wollen, ſo befehlen Wir Ihnen, Unſeren treuen und vielge⸗ 
liebten Unterthanen aus allen Ständen durch Vermittelung 
der Ober⸗Behoͤrden der Gouvernements und der Adels-Mar⸗ 
ſchaͤlle den Ausdruck Unſeres Kaiſerlichen Danks fuͤr dieſe Zei⸗ 
chen ihrer Anhaͤnglichkeit 9 zu laſſen; Wir danken 
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dem Adel, der unter den gegenwärtigen Umfkinden wie bei 
jeder Gelegenheit bewieſen hat, wie ſehr er dem Zweck ſeiner 
Stiftung und feinen. Grundſaͤtzen ſich treu zu bewahren weiß, 
indem er ſtets der erſte iſt, der mit muſterhaftem Beiſpiel der 
Hingebung vorangeht. Dieſe Hingebung iſt Uns theurer als 
die koͤſtlichſten Schaͤtze und als die vollendetſten Erzeugniſſe der 
Kunſt. Der Gedanke an die offene und ergebene Liebe Unferer 


treuen Unterthanen, an dieſe unter allen Verhaͤltniſſen un⸗ 


veraͤnderliche Liebe, erleichtert Uns die Laſt der von der Regie⸗ 
rung unzertrennlichen Sorgen und Kuͤmmerniſſe, denn ſie iſt 
Uns ein Unterpfand fuͤr die künftige Wohlfahrt und den Ruhm 
Unſeres vielgeliebten Vaterlandes. (gez.) Nicolaus.“ 
Die Nordiſche Biene enthält Nachſtehendes: „Die 
Kommiſſion, welche von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer mit dem 
Ordnen der Gegenſtände beauftragt wurde, die aus dem Win⸗ 
ter⸗Palais gerettet und theils im Admiralitäts⸗Gebaͤude, theils 
in dem Hotel des Generalſtabes und in dem Exerzirhauſe der 
Infanterie untergebracht worden ſind, zeigt jetzt an, daß ſie 
alle dieſe Gegenſtaͤnde geordnet und den verſchiedenen Verwal⸗ 
tungen des Hofes zuruͤckgegeben habe. Die Privat⸗Effekten 
der Kaiſerlichen Familie ſind demnach in den jetzt von Ihren 
Majeſtaͤten und den Großfuͤrſten und Großfüͤrſtinnen bewohn⸗ 
ten Zimmern aufgeſtellt; alle Silber⸗Geraͤthe, mit Einſchluß 
der Service des Hofes, befinden ſich im Kaiferl, Kabinet, alle 
Bronzeſachen, die Vorhänge,” ſeidene und andere koſtbare 
Stoffe werden in den Magazinen des Hof- Intendanten auf⸗ 
bewahrt; die Porzellan-Vaſen und alle aus 80 Saͤlen oder 
Zimmern des Palais geretteten Möbel, find in das Tauriſche 
Palais geſchafft worden, wo die letzteren in derſelben Ordnung, 
wie im Winter⸗Palais, aufgeſtellt wurden. Eine Menge 
anderer Gegenſtaͤnde, die Privatperſonen gehoͤrten, ſind ihren 
Eigenthuͤmern zuruͤckgegeben worden. Außerdem wurden 


noch alle Koſtbarkeiten, Reliquien, Bilder, Ornamente u. ſ. 


w. aus der Kapelle des Palais gerettet; ferner der Thron im 
St. Georgs⸗Saale und der im Thronſaale der Kaiſerin Ma⸗ 
ria, nebſt allen maſſiv ſildernen Kronleuchtern, Kandelabern 
und andern Verzierungen dieſes Saales, ſaͤmmtliche Inſignien 
und Diamanten der Krone, ſo wie die Diamanten Ihrer Ma⸗ 
jeftät der Kaiſerin und der Großfürſtinnen. Alle dieſe koſt⸗ 
baren Gegenſtaͤnde wurden in der größten Ordnung und ohne 
den geringſten Unfall fortgeſchafft. Es gelang ferner auch, 
alle Gemälde und Bildniſſe zu retten, die an glorreiche Epo⸗ 
chen der Ruſſiſchen Geſchichte erinnern, z. B. das Bildniß Die 
ter's des Großen, welches in dem nach ihm benannten Saale 
hing, die Bildniſſe des Kaiſers Alexander's. I., des Groß für. 
ſten Konſtantin, des Kaiſers von Oeſterreich, des Koͤnigs 
von Preußen, des Feldmarſchalls Fuͤrſten Kuͤtuſoff- Smo⸗ 
lenskoi, des Fuͤrſten Barclay de Tolly, des Herzogs von. 


Wellington und aller Ruſſiſchen Generale, die den Krieg von 


1812 mitgemacht haben und die berühmte Militair⸗Gallerie 
bildeten; eben fo die Bildniſſe der Feld⸗Marſchaͤlle aus dem 
Saale gleiches Namens. Eine Menge Gemaͤlde, Spiegel 
und Statuen, welche die Gemächer Ihrer Majeſtaͤt der Kai⸗ 


* 


zieht. 


ſerin und andere Zimmer des Palais ſchmuͤckten, die Chine⸗ 
ſiſchen Möbeln in den Gemaͤchern der Kaiſerin Katharine II., 
überhaupt alle Schäge, die das Palais enthielt, und die von 
unermeßlichem Werthe ſind, wurden den Flammen entriſſen. 


Wenn einige Gegenſtaͤnde, wie Moͤbel ꝛc., ein Raub der 


Flammen geworden oder durch dieſelben beſchuͤdigt worden find, 
ſo lag dies theils an der reißenden Schnelligkeit, mit der das 
Feuer ſich verbreitete, theils an der Größe und der Schwere 
der Gegenſtaͤnde, die es, ungeachtet der größten Anſtrengun⸗ 


gen, völlig unmoͤglich machten, dieſelben zu retten.“ 


Ft Portugal. 
Aus Liſſabon find Zeitungen vom 31. Januar einge⸗ 
gangen, welche uͤber eine außerordentliche Sitzung der Cortes 
Bericht erſtatten, die am 28ſten gehalten worden, um den 


jungen Prinzen Dom Pedro de Alcantaria als Thronfolger 


anzuerkennen. Dieſe Ceremonie hatte mit den uͤblichen Feier⸗ 
lichkeiten ſtattgefunden. 
Griechenland. 

Athen, 28. Jau. In unſerer Adminiſtration iſt ein 
merklich raſcherer Gang eingetreten, ſeit der König ſich an die 
Spitze der Verwaltung ſelbſt geſtellt hat. Einſtimmig hoͤrt 
man von allen Zweigen des Staatsdienſtes, daß ſeitdem die 
Gegenſtaͤnde eine ſchnellere Erledigung finden, daß nichts der 
Umſicht und Aufmerkſamkeit des Königs entgeht und daß der⸗ 
ſelbe nicht ſelten ſich den ermuͤdendſten Unterſuchungen unter⸗ 
Viele Aktenſtuͤcke tragen Bemerkungen von der Hand 
des Koͤnigs, die durchgehends von einem klaren Verſtande, 
richtigem Takt und einer ſtrengen Gerechtigkeitsliebe zeugen. 
Die ſchnellen Fortſchritte, welche der König in der Kenntniß 
der verſchiedenen Zweige der Adminiſtration und deren Perſo⸗ 
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nals gemacht hat, erwecken die beſten Hoffnungen für die Sie 


cherung eines regelmaͤßigen Ganges der Geſchaͤfte und die 
Einführung eines geordneten und den Kräften des Landes zu⸗ 
fagenden Staat⸗haushaltes. Ueberdies hat jener Akt des 
Koͤnigs, die Zuͤgel der Regierung ſelbſt zu ergreifen, der Ver⸗ 
waltung einen unendlichen Vortheil dadurch zugewendet, daß 


deren moraliſcher Kredit im Lande und das Zutrauen des Vol⸗ 


kes zu derſelben einen hoͤchſt erfreulichen Aufſchwung gewonnen 
hat. Bei der Liebe, welche Koͤnig Otto im Lande genießt, 
wird der Grieche, der ſich mit einem Vittgeſuch an die Regie⸗ 
rung wendet, ſchon durch die Gewißheit beruhigt, daß ſein 
Geſuch in die Haͤnde des Königs kommt. Auch die Beamten 
haben angefangen, mit mehr Eifer und Gewiſſenhaftigkeit 


5 ihren Beruſspflichten obzuliegen, feit fie wiſſen, daß das Auge 


des Koͤnigs ſie beobachtet. — In den Miniſterien ſelbſt hat 
man den Weg heilſamer Reformen bereits betreten, und der 


ehrenhafte Charakter der jetzigen Miniſter birgt dafuͤr, daß 


man nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben wird. In dem 
Miniſterium des Innern wurde vor einigen Tagen eine nicht 
unbetraͤchtliche Reduction des Perſonals vorgenommen, und 
man ſieht der Ausführung einer Ähnlichen Maß regel im Fi⸗ 


nanz⸗Miniſterium entgegen. Auch hat der Miniſter des 
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Innern und des Öffentlichen Unterrichts, Glarakis, dem zer⸗ 


tuͤtteten Geſchaͤftsgange wieder aufgeholfen, und uͤberwacht 


ſeine Beamten mit aller Strenge. 
Nord ⸗ Amerika. 

Der Nord⸗Amerikaniſche General Wingfield Seott, der 
das Kommando der an der Kanadiſchen Grenze aufgeſtellten 
Truppen der Vereinigten Staaten erhalten hat, iſt derſelbe, 
den der Praͤſident Jackſon vom Kriegsſchauplatze in Florida 
abberief und vor ein Kriegsgericht ſtellen ließ. Er iſt von dem 
Präfidenten van Buren mit umfaſſender Vollmacht zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Neutralität bekleidet und hat den Befehl, 
alle Bürger der Vereinigten Staaten von der Theilnahme an 
dem Kampfe der Kanadier gegen die Britiſche Regierung zu⸗ 
ruͤckzuhalten. - 


Der Star, ein Nord: Amerikaniſches Blatt, meldet: 


„Dr. Wolfred Nelſon iſt am 15. Dezember im Gefaͤngniſſe 
geſtorben, in Folge der faſt beiſpielloſen Beſchwerden, welche 
er auf ſeiner ungluͤcklichen Flucht aus Kanada nach den Ver⸗ 
einigten Staaten aus geſtanden hat. Er war einer der fähige 
ſten Anführer der Kanadier, und das Volk hatte großes Ver⸗ 
trauen zu ihm. Er ward mit zwei Begleitern, von welchen 
einer ein Indianer war, in einer Scheune zu Stukely gefun⸗ 


\ 


den, und da fie drei Tage bei dem ſchlechteſten Wetter Muͤh⸗ 


ſeligkeiten aller Art ausgeſtanden hatten, waren ſie nicht im 
Stande, Widerſtand zu leiſten, und ließen ſich geduldig nach 
Montreal führen.‘ 

Süd Amerika. 

Die Chileſiſche gegen Peru beſtimmte Expedition, aus 13 
Segeln beſtehend und unter dem Befehl des Commodore De⸗ 
lana, iſt am 4. Octbr. an der Kuͤſte von Arica erſchienen. — 
Im Central Amerika graſſirt wieder die Cholera ſtark und 
ſoll [yon eine kleine Stadt unfern Truxillo erreicht haben. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Fuͤrſt⸗Biſchof von 
Breslau, Grafen von Sedlnitzky, den Rothen Adler: 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. 

Berlin, 14. Febr. Der Magiſtrat von Berlin hat im 
Einverſtaͤndniß mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung das 
von des Kaiſers von Rußland Majeſtäͤt den ſtaͤdtiſchen Armen ⸗ 
und Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten zugedachte Gnadengeſchenk von 
5000 Dukaten zur Begründung einer neuen Anſtalt für 50 
bejahrte, arme und rechtliche Berliner Buͤrger, unter dem 
Namen „Nicolaus: Bürgers Hospital” verwendet. Wit bee 
merken jetzt nachträglich, daß Se. Majeſtäͤt der König die 
Errichtung dieſes Hospitals zu genehmigen, demſelben die 
Rechte einer moraliſchen Per ſon beizulegen und zur Befoͤrde⸗ 
rung des von Allerhoͤchſtdenenſelden als lobenswerth anerkann⸗ 
ten Zweckes, der neuen Anſtalt ein Geſchenk von 3000 Rılie; 
aus Allerhoͤchſtihrer Chatulle zu bewilligen geruht haben. 

Der jüngfte Sohn des Sultans, Prinz Niſameddin, iſt 
im dritten Jahre feines Alters, in der Nacht vom 23, auf 
den 24. Jan. zu Konſtantinopel geſtorben. 


Rittern anvertraut wurde. 


Dad 
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bei Bahn. 


Die kleine Stadt im Greifenhagenſchen Kreiſe von Pom⸗ 
mern gehoͤrte den Tempelherren, bis deren Orden aufge⸗ 
hoben und ihr Beſitzthum im Jahr 1311 den Johanniter: 
Die Herzoge von Pommern 
bereuten jedoch fehr bald ſolche Freigebigkeit und Branim II. 


nahm im Jahr 1345 die Stadt zuruͤck, den Rittern nur 


einige Hebungen darin Überlaffend, und Gerechtſame, welche 
zwar genau ſtipulirt aber nichts deſto weniger Urſach wur⸗ 


den zu allerhand Streitigkeiten zwiſchen der Buͤrgerſchaft 


und der im Jahre 1382 von Roͤhrichen nach Wilden⸗ 
bruch unfern Bahn ee Comthurei des Johanniter⸗ 
Ordens. 

„Alle moͤgen ſo Pommeriſch ſeyn, daß wenn der Herr 
Herzog allergnaͤdigſt geruhen möchten, ihnen das Fell über 
die Ohren zu ziehen, ſie ſich in eine pommerſche Eſelshaut 
wickeln, und ſolchem Zierrathe bis zum letzten Athemzuge 
getreu bleiben!“ — pflegte der geärgerte Comthur in 
Wildenbruch zu ſagen, ſo oft man ihm eine neue Miß⸗ 
helligkeit mit den Bahner Buͤrgern gemeldet; und ganz 
Unrecht hatte er nicht, denn mit Leib und Seele waren 
die Bürger ihrem Landesherrn zugethan, und dies vielleicht 
um ſo mehr, als er in der Regel gar kraͤftigen Schutz 
gegen die Ungerechtigkeiten des Ordens verlieh. Ihr An⸗ 


wald bei ſolchen Gelegenheiten war immer der Schultheiß 


Mathias Leupold, ein alter doch tuͤſtiger Mann, welcher 
unerſchuͤtterlich an des Geſetzes Wort haltend, den Jo⸗ 
hanniter⸗Rittern keck entgegentrat, ihre Anmaßungen eifrig 


bekämpfte, ihre feindſeligen Plaͤne vernichtete, und hier⸗ 


durch ſich die Liebe und das Vertrauen aller Bahner in 
demſelben Grade erwarb, als er den Haß ſeiner Gegner 
rege machte. Der Verdruß dieſer Letzteren ſtieg im Herbſt 
1399 auf's Hoͤchſte. Damals war der Heermeiſter Dietlof 
von Wolmoden zum Beſuch in Wildenbruch eingetroffen, 
ihm zu Ehren veranſtaltete der Comthur große Jagden, 
und bei einer ſolchen kam der gehetzte Hirſch in blinder 
Angſt turch das offene Thor von Bahn gerannt, dann 
aber in den nicht weit davon gelegenen Hof des Schult⸗ 
heiß. Raſch ließ der alte Leupold die Pforte ſperren, das 


Wild durch feine Knechte tödten und den Jügern andeu⸗ 


ten, ſie moͤchten ihr Vergnuͤgen nun anderweitig fortſetzen, 
in der Stadt hätten fie für jetzt nichts zu ſuchen. Ver: 
gebens reklamirte der Comthur feinen Hirſch, erklärte die 


unbefugte Niederſchlagung beſſebben fuͤr Sagdfeevet und 
verlangte Schadenerſatz. 

„Herr Ritter“ — gab Leupold zur Antwort — „der 
Hirſch war allerdings Euer, fo lange er auf Euren Re⸗ 
vieren lief, wurde jedoch mein unſtreitbares Eigenthum 
von dem Augenblick an, wo er ſich auf meinem Hofe 
ſehen ließ, da habe ich allein Jagdgerechtigkeit, und 
Niemand anders. Ihr irrt, wenn Ihr glaubt, wir Bürger 
wuͤßten nicht Wildpret zu eſſen, ſo gut wie Eures gleichen; 
kommt naͤchſten Sonntag wieder, da ſollt Ihr ſehen, wie 
uns der unverhoffte Braten ſchmeckt!“ 

Der Hohn, welcher in dieſen Worten lag, vermehrte 
nur noch des Comthur Aerger Über den verlornen Hirſch, 
mit graͤßlichem Fluche gab er feinem Roſſe die Sporen 
und fprengte zu der Jagdͤgeſellſchaft zuruͤck, wo er den 
Heermeiſter beſchwor, dem Uebermuthe der Bürger, be⸗ 
ſonders aber dem Trotze des Schultheißen von Bahn die 
Fluͤgel zu beſchneiden, bevor er ſich noch höher ſchwinge. 

Dietlof von Wolmoden war ein eben ſo tuͤckiſcher als 
jähjorniger Mann. Der Bericht des Comthurs machte 
ihn wuͤthend, und waͤre Angriff auf Bahn nicht zugleich 
Kriegserklaͤrung für ganz Pommern geweſen, er würde 
fofort in die Stadt geſtuͤrmt ſeyn, um blutige Rache an 
allen Buͤrgern zu nehmen. Da jene Ruͤckſicht aber von 
allen feinen Gefaͤhrten beſonders hervorgehoben wurde, eye - 
dachte er einen Streich, welcher, allein auf Leupolds Herz 
gerichtet, daſſelbe hoͤchſt empfindlich verwunden mußte. 

Der Schultheiß hatte eine Tochter, die ſein Stolz und 


“feine Freude war, um fo mehr als ihm der Himmel nur 


dies einzige Kind gegeben hatte, Regina ſich aber auch 
durch einen faſt maͤnnlichen Charakter ſo beſonders aus⸗ 


zeichnete, daß ihr alter Vater bei allen Gelegenheiten auf 


ihre kraͤftige Unterſtuͤtzung rechnen konnte. Sie zu rauben 
und als Geißel zu behalten, bis Leupold ſich vor den 
Rittern demlthigte, das war des ergrimmten Heermeiſters 
Plan. Demnach wurde ein Fiſcher beſtochen und inſtrultt, 
welcher die Schultheiß⸗Tochter faſt täglich auf dem Langen⸗ 
See umherzuſchiffen pflegte, weil ſie ihre Hauptluſt an 
Fiſcherei hatte, und ſich eben ſo trefflich auf das Auslegen 
von Reiſen, als auf das zu jener Zeit ſehr ubliche Kar⸗ 
pfenſtechen verſtand. 

Mit fuͤnf andern Bärgermäbchen beſtieg fe eines Vor⸗ 
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deſſen Knaben erſt zu den geſtern gelegten Netzen rudern, 
dann aber den See immer tiefer hinablocken, einer Stelle 
zu, wo ihr Führer einen ganz vorzuͤglich reichen Fang zu 
machen vorgab. Da, mitten auf dem breiten Waſſer 
wollte er auf einmal ſein Merkmal aus dem Geſichte ver⸗ 
loren haben; es wieder zu ſuchen, kreuzte nun hin und 
her, naͤherte ſich jedoch immer mehr dem Neuendorfer 
Graben, welcher den Wildenbruchſchen mit dem Langen⸗ 
See verband. Regina war längſt ungeduldig geworden; 
jetzt ahnte ſie Gefahr, denn aus dem Rohrdickicht jenes 
Grabens brachen plötzlich vier Kaͤhne hervor, deren zahl⸗ 
reiche Bemannung nicht ganz das Anſehen gewoͤhnlicher 
Fiſchersleute hatte, und von dem Augenblick an trug der 
Fuͤhrer des eigenen Nachens eine trotzige Miene. Sie 
gebot ſchleunige Ruͤckkehr nach der Stadt, der Mann 
machte Ausflüchte. Da hob das entſchloſſene Mädchen 
ein Ruder, und drohte den Verraͤther ſofort niederzufchlar 
gen und uͤber Bord zu werfen, wenn er nicht gehorche. 
Ihre Stellung, ihr herrſchendes Wort imponirte, und 
der eingeſchuͤchterte Fiſcher wendete den Nachen in der Rich⸗ 
tung nach Bahn: Doch pfeilſchnell ward er von den 
Wildenbruchern eingeholt, umringt, und mit wieherndem 
Gelaͤchter fragte ein verkappter Ritter: wer von den Maͤd⸗ 
chen die Tochter des Schultheiß Leupold ſey. 


„Ich bin es!“ — rief Regina — „was wollt Ihr 
von mir?“ f 


* 

„Se. Gnaden, der Herr Heermeiſter laſſen Euch er⸗ 
ſuchen, einſtweilen vorlieb zu nehmen auf Wildenbruch!“ 
antwortete Jener, und war mit einem Sprunge in Re⸗ 
gina's Kahn. Seine Gefährten folgten und bemaͤchtigten 
ſich ſaͤmmtlicher Maͤdchen, obſchon die ſich in ihr unver⸗ 
meidliches Schickſal fuͤgende Regina die fremden Männer 
beſchwor, ihre harmloſe Freundinnen zu entlaſſen. „Wir 
haben keinen Befehl dazu!“ — war die barſche Antwort, 
und nach einer Stunde wurden alle ſechs Jungfrauen auf 
den Burghof zu Wildenbruch geſtellt. Der Heermeiſter 
mochte ſie nicht ſehen, vielleicht des unmaͤnnlichen Fang's 
ſich ſchaͤmend, verhieß jedoch „ein ehrlich Gefaͤngniß“ und 
darum wurden die Mädchen nicht etwa in den Thurm, 
ſondern in ein Gewölbe neben dem Brauhauſe eingeſperrt, 
worauf ein Bote nach Bahn abging, den Schultheiß wiſſen 
du laſſen: er werde ſeine Tochter nicht eher wieder bekom⸗ 
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men, als bis er den bewußten Hirſch ausliefere und bes 
deutendes Strafgeld zahle. 


Leupold ſchnaubte vor Zorn, aber wohl einfehenb, unter 


den obwaltenden Umftänden koͤnne nur ein Machtſpruch 
ſeines Herzogs retten, eilte er ſofort gen Stettin. 
zwiſchen lamentirten die Gefangenen um ſo mehr, als des 


Heermeiſter ſie garſtig verhoͤhnte; denn in ſeinem Namen 


ſetzte ein Knecht ihnen Waſſer und Brot vor, warf einen 
todten Jagdhund in das Gewölbe und aͤußerte: weil die 
Maͤdchen doch ohne Zweifel in der Kochkunſt Beſcheid 
wuͤßten, bliebe es ihnen überlaffen, ſich den Braten ſelbſt 
zuzurichten. Nur Regina verlor den Muth nicht, viel 
mehr troͤſtete ſie ihre Ungluͤcks⸗Gefährtinnen, und behaup⸗ 
tete, anſtatt zu klagen und zu wimmern, ſey es wohl 
erſprießlicher an Befreiung zu denken. Ein Plan hierzu 
war ihrem unternehmenden Geiſt auch bald gegenwärtig, 
und die Ausführung gelang durch erwünſchtes Zuſammen⸗ 
treffen wichtiger Umftände, die theils in der Beſchaffenheit 
des Gefaͤngniſſes und der Lokalitaͤt der Burg Wildenbruch 
überhaupt lagen; theils aber darin, daß man den Mäde 
chen nichts weniger als energiſche Maßregeln zutraute, fle 


Im 


4 


folglich wenig oder gar nicht bewachte. Ihr Aufenthalt 


war kein eigentlicher Kerker, noch an demſelben Morgen 
zu etwas ganz Anderem gebraucht geweſen, und ein feſtes 
Verſchließen und Verriegeln der unmittelbar nach dem 


Burghofe fuͤhrenden Hauptpforte ſchien hinlaͤnglich ein Ent⸗ 


rinnen der Gefangenen unmoͤglich zu machen. 
dachte an ein zweites Pfoͤrtchen im Gewölbe, aber Regina 
hatte dieſes nicht ſobald entdeckt und unterſucht, da leuch⸗ 
tete ſchon ein Strahl kuͤhner Hoffnung aus ihren Augen, 
Sie benachrichtete ihre Genoſſinnen, und als es Nacht 
geworden, alle Burgleute im tiefſten Schlafe zu liegen 
ſchienen, langte jedes der ſechs Maͤdchen ihre Wirthſchafts⸗ 
ſchluͤſſei hervor, welche fie nach alter deutſcher Sitte in 
einem Taͤſchchen neben der Schürze trugen. Damit pro⸗ 
birten fie nicht umſonſt das Schloß an jenem Pförtchen. 
Es ſprang auf, Regina trat die Erſte in das von hellem 
Mondſchein erhellte Brauhaus, deſſen Fenſter freie Aus⸗ 


Niemand 


ſicht nach dem vom Schloßſee beſpülten Garten gewährten. 


Da jener die Burg von zwei Seiten umwäſſerte, indeß 
ein tiefer Feſtungsgraben, den Ritterſitz zur Inſel abfehner 


dend vom Vorwerk und Dorfe Wildendruch, des Sees 


Spitzen wieder vereinigte: 


ſo blieb nur noch die Aufgabe 


zu loͤſen, wie über die breite Waſſerſlaͤche kommen, dann 


Be ner 


konnten die Mädchen leicht durch den Wald ſich nach 
Bahn retten. 8 


„Raſch gewagt, iſt halb gewonnen!“, — fluͤſterte Re⸗ 
gina, machte den Zugang zu einem mit Scheitholz ver⸗ 
ſetzten Thuͤrchen frei, erbrach daſſelbe und ſtieg nun eine 
ſteinerne Treppe hinab in den Garten. 
die Freundinnen, dem See zu, an deſſen Ufer eine präch⸗ 
tige Gondel ſchaukelte. Sie losketten, ein Paar Ruder 
ergreifen und wohlgemuthet "vorwärts ſteuern, war ein's; 
aber die Mädchen mußten auch alle ihre Kräfte anſtrengen, 
um fortzukommen: ihr Fahrzeug war ſchwer zu bewegen 
und Lirmend ins Horn ſtieß des Schloſſes Thurmwart, 
der von ſeinem hohen Standpunkte aus die Flüchtigen 
erkannt hatte. 


Nach einem Verſuche, des Schloßſee's Mitte zu er⸗ 
teichen, um dann in den Wildenbruch'ſchen und durch den 
euendorfer Graben in den Langen⸗See zu ſteuern, gab 


Regina dieſe Richtung auf, zumal als ſie uͤberzeugt ſeyn 


konnte, man werde fie zu Waſſer verfolgen und dann gewiß 
einholen. Ihre Flucht ſollte mithin zu Lande fortgeſetzt 


werden, weshalb die Maͤdchen oberhalb Wildenbruch wieder 


an's Ufer ſtiegen, und in den Bodenbuſch eilten, einen 
dunkeln Forſt, welcher zwiſchen den Doͤrfern Wildenbruch 
und Marienthal ſich faſt bis nach Bahn erſtreckte. Hier 


gedachten fie einigermaßen zu Athem zu kommen, neue 


Kräfte zu ſammeln, und ihre Spur den Schloßknechten 


verſchwinden zu machen, von denen fie ſich verfolgt ſahen; 


r 


allein fie irrten, denn eine von ihnen ftürzte über eine 
Baumwurzel, verrenkte das Knochelgelenk, und mußte 
nun getragen werden, worüber die Flucht der Übrigen 
Mädchen ungemein aufgehalten wurde, und ſie den Vor⸗ 
theil ihres Vorſprungs groͤßtentheils einbuͤßten. Noch eine 
Zeitlaag wußte Regina die Männer durch liſtige Hin⸗ und 
und Herzüge zu taͤuſchen; nun aber ward es heller Tag, 
die von Laufen und Todesangſt erſchoͤpften Mädchen muß⸗ 
ten unfern des Marienthaler Weges auf das freie Feld 
hinaus, und fie ſahen zu ihrer allergroͤßten Beftürzung 
auch einen Reiter hinter ſich. 5 
(Veſchluß folgt.) 


Aufloͤſung der Charade in voriger Nummer: 
N Motgeuröthe. 
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Ihr nach eilten 


Chara d e. 

Um das Ganze wird oſt noch mühſam kämpſend gestritten, 
Wenn der Feind es ſchon laͤngſt ganzlich im Innern zerſtort; 
Doch hat das Erſte der Feind, ſo ſind oft herrliche Städte, 
Mehr als das Zweite nicht werth, wenn Du als taub es verwirſſt. 


e. 


Eiſig ſchnauft durch ſchneebedeckte Fluren 
Aus des Nordens oͤder Eiſesgruft — 
Wie ein Feind aus moͤrderiſchen Horden — 
Schneidend ſcharf die rauhe Winterluft, 
Und das Flockenſpiel mit raſchem Fluge 
Treibt ſie vor ſich her auf ihrem Zuge. 

Well und Woge, Hügel, Thal und Klüfte 
Baut ſie hin, und reißt in wildem Lauf 
Dieſen Bau — gleich einem Kinderſpiele — 
Wieder ein, und baut ihn wieder auf. 
Und es ſauſt der Wind durch öde Fluren, 
Auf des Winters ungebahnten Spuren. 

Knarrend ſchließen ſich des Hauſes Thuͤren, 
Und die Straßen werden menſchenleer. 

Haͤndereibend reihen Herr und Knechte, 
Frau und Kind ſich um den Ofen her; —- 
Und es lodern hoch empor die Flammen, 
Dieſen Gaſt aus Norden zu verdammen, 

Zierlich prangen an gefrornen Scheiben 
Blumen, von des Winters Hand gemalt. — 

Gleich dem Blick, der frech aus Moͤrderaugen 
Hoͤhniſch hin auf feine Beute ſtrahlt; — 

— Wachſen fie empor mit Zweig und Blüthen, 
Jeder Flamme hoͤhniſch Trotz zu bieten. 

Schon beginnt der Tag hinabzuſinken 
In den mütterlichen Schooß der Ruh; — 

— Ach — da pilgert, halb erſtarrt und müde, 
Niclas noch auf feine Heimath zu. N 
Ach, der Froſt durchbebt ihm Mark und Glieder, 
Und erſchoͤpft ſinkt er zur Erde nieder, > 

Weinen will er, aber, ach! die Thränen 

Reih'n wie Perlen ſich den Augen an, 
Und ſein Silberhaar umſpielt die Wange, 
Wo erſtarrt die Thraͤne niederrann. 
Aufzuſtehn verſucht er — ſich zu regen, — 

Aber — ach! er kann kein Glied bewegen. 


x 


Betend, ſterbend ſtammelt er die Worte: 
„Vater, Dir befehl' ich meinen Geiſt, 

„und die Meinen, die nach Brote rufen, 
„Dir, o Gott, der Allen Troſt verheißt! 
„Nimm mich auf zur heil'gen Schaar der Deinen, 
„Und verſorg' und troͤſte Du die Meinen!“ a 

Kaum entſchwebt das letzte Wort der Lippe, 
Als ein Schlummer ihm die Augen ſchließt. 
Leiſer ſchlaͤgt das Herz des muͤden Greiſes, 

Der des Tages Laſt und Schmerz vergißt, — 
— Denn er hat, — entkraͤftet hingeſunken, 
Seinen: Lebensbecher ausgetrunken! — 

Stille wird's, und an dem Horizonte 
Steigt des Mondes Silberſtrahl herauf, 
Ueberblickend dieſe Schauerſtaͤtte 5 
Wie ein Feldherr nach der Schlachten Lauf, — 
Sieht herab, gleich einem Himmelsboten, 

Auf den ſtarren Greis, den eiſig Todten. — 

f Guter Greis! — ſo mußteſt Du vollenden 
Deinen leidens vollen Pilgerpfad, u: 
Den Dein Fuß bis zu der letzten Stunde 
Muͤhevoll und freudenleer betrat? — 

Frommer Dulder — ruhe wohl im Staube — 
Hin zur Freude fuͤhret Dich Dein Glaube! 
23 E 


Miszellen. 4 - 
Braunſchweig. Ueber ein betruͤbendes Ereigniß auf 
der dortigen Hofbuͤhne berichten Öffentliche Blätter folgendes 
Naͤhere: „Einer der Beduinen, welche die Tourniaire'ſche 
Reitergeſellſchaft mit ſich fuͤhrt, iſt waͤhrend der Vorſtellung 
von einem anderen Beduinen erſchoſſen worden. Die Vor⸗ 
ſtellung ging mit allen Tiger⸗ und Loͤwenſpruͤngen, Arms 
und Gewehruͤbungen ſo weit gut von ſtatten, bis an den gro⸗ 
ßen Sprung über die Köpfe der Übrigen Beduinen, den ein 
älterer Beduine, der ſich vorzüglich durch afrikaniſche Geſichts⸗ 
bildung auszeichnete, mit einem Gewehre vornahm, welches 
er in der Luft, waͤhrend er ſich um ſich ſelbſt ſchleuderte, los⸗ 
brannte. Das Gewehr, welches mit einem ſtarken Pfropfen 
geladen war, mußte ſich waͤhrend des Abſchießens mit der 
Mündung unmittelbar vor dem Hinterfopfe des juͤngſten Bes 
duinen von ungefähr 16 Jahren befunden haben; der Schuß 
fiel, und man bemerkte, daß der junge Menſch in den Nacken. 
griff. Er ging hinter die Couliſſen, gab keinen Laut von ſich 
und ſchwankte allein in das Garderobenzimmer. Hier erſt 
wurde man gewahr, daß er getroffen ſei; der Hr. Dr. Pockels 


(Fortſez ung im Beiblatt.) 
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unterſuchte fogleich die Verletzung und fand hinten im Nacken 


eine Wunde, die durch das Eindringen des Pfropfens veran⸗ 


laßt war, aber nicht auf den erſten Anblick die letale Bedeu⸗ 


tung zeigte. Während nun der Verbundene nach feinem Logis 


trans portirt wurde, führten die uͤbrigen Beduinen, welche die 


Gefaͤhrlichkeit des Schuſſes nicht ahnten, ihre Pyramiden 
unvollkommen aus und ſprangen dann luſtig von der Bühne 


In der Nacht aber verſchied der Getroffene, und die Beduinen 


zeigten einen Schmerz und eine Anhaͤnglichkeit, die wahrhaft 


— 


ruͤhrend war. — Bei der Legalobduction ſoll man eine Ver⸗ 


letzung des Halswirbels gefunden haben. Daß das verlaͤn⸗ 
gerte Ruͤckenmark gelitten haben mußte, durfte man aus dem 
eingetretenen Erbrechen ſchon fruͤher ſchließen. Die Beduinen 
waren zugegen und deuteten durch aͤngſtliche, flehende Mienen 


an, daß man doch ihrem jungen Landsmann nicht den Leib 


aufſchneiden möge. Mit neugieriger Furcht ſahen fie das 
Protokolliren an und bewunderten die Weitläufigkeiten, die 
in Europa gemacht werden. Der Thaͤter äußerte den tiefſten 


Schmerz; er ſaß zuſammengekauert in einer Ecke und betrach⸗ 


tete ſtumm die Leiche. Man erzählt ſich, daß eben er es ſei, 


dem die Eltern des Todten ihr Kind zum Schutze anvertraut 


hätten; er ſelbſt ſoll noch lebhaft zugeredet haben, den jungen 


Menſchen mit in den fremden Welttheil ziehen zu laſſen. 


feſſelt haben. Se. Durchlaucht haben ſich der Beerdigung 
angenommen und den Burgkirchhof zur Grabftätte freigegeben. 


Die Leiche wird gewaſchen und gekleidet werden, und ohne 


Ceremoniell nach afrikaniſcher Sitte begraben. 


Auch ſoll eine perſönliche Liebe den Todten an den Thaͤter ge- 


— IE 


Mit dem 1. April d. J. wird das Preußiſche Geld im Kö⸗ 
nigreich Sachſen mit dem feſtgeſetzten Aufgelde von 8 Pf. | 
pro Thaler in allen Staats⸗Kaſſen angenommen und von 


dieſen ſo auch ausgegeben. 
Preußiſch muͤſſen duch Conventions⸗Geld nach dem Nomi⸗ 
nal⸗ Betrage, alſo obne Aufgeld, geſchehen. Zahlungen von 
weniger als 3 Gr. Conv.⸗Geld werden dagegen mit 1 Pf. 
Aufgeld geleiſtet. Vorerſt wird kein neues Conventions⸗Geld 
geprägt, das gewonnene Silber verkauft. Man will in dieſer 
Maßregel eine Annäherung an den Preußiſchen Muͤnzfuß fin⸗ 


Zahlungen unter 3 Gr. 1 Pf. 


— — 


den, der hierdurch doch noch einmal eingeführt werden durfte, 
wodurch man dem allgemeinen Wunſche entgegenkommen 
wurde. Auch glaubt man, daß künftig noch mehr Kaſſen⸗ 


Billets ausgegeben werden, und ihr Betrag in Silberbarren 
im Staatsſchatze deponirt wird. 
Fernere Nachrichten über das Erdbeben 
vom 23. Januar a. c. f 
Ueber das in Buchareſt beſonders heftig geweſene Erd 
beben vom 23. Jan. enthält der Oeſterreichiſche Beob⸗ 
achter einen Bericht. Er lautet: „Am 23. d. M. um halb 
9 Uhr Abends hat ein furchtbares Erdbeben Buchareſt erſchüͤt⸗ 
tett. Es begann mit einem unterirdiſchen Getoſe, zu wel⸗ 
chem ſich das Läuten aller Thurmglocken, das Gekrache der 
2 ———— —p—j—ꝙꝓ— 


— — 
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Der Bote ang dem 
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1838. 
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] Biefen G ehirge. N 


1 


Haͤuſer und das Klirren der Fenſterſcheiben geſellte. Die 
Stoͤße waren hauptſächlich ſenkrecht und dauerten Über zwei 

inuten. Alle Gebäude der Stadt find beſchaͤdigt, die mei⸗ 
ſten Schorüſteine herabgefallen, faſt alle Oefen der erſten 
Stockwerke ganzeingeſtürzt und in den Erdgeſchoſſen unbrauch⸗ 
bar; in den meiſten Haͤuſern find theilweiſe die Decken einge⸗ 
gangen und die Mauern geſpalten. Nebſt dem Schaden an 

ebäuden iſt auch beinahe Alles an Verzierungen, Möbeln, 
Glaswerk, Porzellan ꝛc. zu Grunde gegangen. Das Palais 
des regierenden Hospodars iſt unbewohnbar, und derſelbe 
wohnt bei einem feiner Brüder, deſſen Haus weniger gelitten 
hat. Das größte Unglück iſt aber bei dem Chan (Bafar) 
St. Georg, mitten in der Stadt, vorgefallen. Dieſes große 


Gebaͤude ſteht iſolirt, hat die hohen Feuermauern nach außen 


und die Facaden nach innen, wo mitten im weiten Hofe eine 
Kirche ſteht. Auf drei Seiten dieſes Gebäudes iſt der obere 
Theil der Feuermauern auf die Gewölbe herabgeſtuͤrzt, welche 
von außen darangebaut waren, und hat alles unter dem 
Schutt begraben. An der vierten Seite, wo eine lange 


Gaſſe voruͤberfuͤhrt, und wo keine Gewölbe angebaut waren, 


hat das herabftürzende Mauerwerk die gegenüberliegende Haͤu⸗ 


ſerfronte eingeſtoßen (fo daß das Innere aller Wohnungen 


ſichtbar iſt), und die ganze Straße klafterhoch mit Truͤmmern 
bedeckt. Hier nun ſind mehrere Menſchenleben zu beklagen; 
mehrere Flüchtlinge aus den erwähnten Häufern wurden ver: 
ſchuͤttet, und es foll ein Schlitten ſammt Kutſcher und Pfer⸗ 
den und einem Frauenzimmer, welche vermißt werden, dar⸗ 
unter begraben ſeyn. Noch hat man bei der ungeheuern 
Maſſe Mauerwerk, welches die 50 Klafter lange Straße an⸗ 
füllt, nicht angefangen, den Schutt wegzuraͤumen. Sonſt 
find noch mehrere Individuen von herabfallenden Schornſtei⸗ 
nen und Decken erſchlagen worden, ſo daß ſich die Zahl der 
bisher bekannten Todesfalle, außer vielen Verwundeten, auf 


ſechzehn beläuft, Vom Lande find nur wenige Nachrichten 


eingelaufen; allein das Wenige erregt große Beſorgniſſe; 
denn z. B. das Haus auf dem Gute. Corneſty, drittehalb Po⸗ 
ſten von Buchareſt, noͤrdlich gelegen, iſt ganz zerſtoͤrt, ob⸗ 


gleich es eines der feſteſten Gebaͤude mit ſehr dicken Mauern 


war, welches die Erdbeben von 1802 und 1829 ohne alle 
Beſchädigung überſtanden hatte. — Während des Erdbebens, 
bei vollkommener Windſtille, zeigte das Thermometer 6 Grad 
Reaumur unter Null und das Barometer 28 Zoll 4 Linien 
Wiener Maaß. 5 


* 


Zu Herrmannſtadt (Siebenbuͤrgen) empfand man 
ebenfalls am 23. Jan. Abends um halb 9 Uhr das Erdbeben. 
Es kam mit einem furchtbaren Gebrauſe, aͤhnlich dem Rollen 
mehrerer ſchwer beladener Wagen uber eine Zugbrücke, bei 
vollkommen heiterm Himmel und ruhiger Luft. Das Ge⸗ 

brauſe hielt durch zwei Minuten an und während deſſelben ge⸗ 
ſchahen zwei heftige Erdſtoͤße in oſtweſtlicher Richtung, der 
erſte in aufrecht ſtoßender, der zweite in wiegender Bewe⸗ 
gung. Mehrere Gebäude, darunter auch die katholiſche 
Pfarrkirche, haben nicht unbedeutende Beſchaͤdigungen erlit⸗ 
ten, auch find einige Schornſteine eingeſtuͤrzt. — In Ungarn 
ſind auch die Orte Pancſova, Weißkirchen, Oravicza, Mi⸗ 
klos und Alt⸗Orſova von dem Erdbeben heimgeſucht worden 
und zwar trat es daſelbſt viel heftiger auf. An letzterem Orte 
blieb kein Haus unbeſchaͤdigt, und das Poſthaus hat ſeine 
Bewohner beinahe verſchuͤttet. te 

Aus Rußland lauten die Berichte ferner: In Kiſchinew 
waren die Stoͤße ſehr ſtark und faſt alle Haͤuſer wurden be⸗ 
ſchaͤdigt. Menſchen find nicht dabei umgekommen. Der Him⸗ 
mel war-heiter, die Atmoſphaͤre ruhig und das Thermometer 
fand auf — 20% R. In Akerman, Tyraspol, Cherſon, 
Ananiew, Nikopol, Symferopol, Galatz und Braila war die 
Erſchütterung zwar heftig, richtete aber weiter keinen Scha⸗ 
den an, als daß in einigen Haͤuſern Riſſe entſtanden ſind. 

In Südamerika fand das Erdbeben am 23. Jan. zu 
Mexiko um Mitternacht ſtatt. Nach zwei furchtbaren 
Stoßen von unten nach oben folgten ſtarke Schwingungen 
in der Richtung von Oſten nach Weſten, welche über fünf 
Minuten anhielten; jedoch iſt kein Schade von Bedeutung 
angerichtet worden. Zu derſelben Zeit wurden an der Kuͤſte 
des Mexik. Meerbuſens, in Vera-Cruz ſowohl als im ſtillen 
Meer in Acapulco, eine Menge todter Fifche ans Land geworfen. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung meiner juͤngſten Tochter Alwine mit dem 
Kaufmann Herrn Eduard Bettauer, beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 19. Februar 1838. 
Verw. Doctor Weink nacht. 


Alwine n 


un 
Eduard Bettauer 5 82 
empfehlen ſich als Verlobt K, 


— 


E 
* 
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Vetbindungs⸗ Anzeigen 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren wir 


uns nahen und entfernten Freunden und Bekannten mit der 
ergebenſten Bitte anzuzeigen, uns auch in Zukunft ihre Liebe 


und Freundſchaft guͤtigſt ſchenken zu wollen. 
Ser dorf, den 21. Februar 1838. 

= Franziska Taube, geb. Altmann. 
Franz Taube, Schullehrer und Ge 
; richts ſchreiber. Ft 


Unfere am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbindung 
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bei der Wiederkehr des Todestages meiner guten Mutter, 


Eliſabeth Mehwald, geb. Helfer, 


VVT 
der wail. Frau 


welche, 


beweint von zehn zurückgelaſſenen Kindern und tief betrauert 
von ihrem faſt achtzigjaͤhrigen Ehegatten, mit weichem + | 


ſie beinahe fuͤnfzig Jahre verbunden geweſen, 
am 14. Februar pr. a., 


beehren wir uns hiermit auswärtigen Freunden und Vers in einem Alter von 70 Jahren, 11 Monaten und 2 


wandten ergebenſt anzuzeigen. 
Waldenburg, den 13. Februar 1838. 
. Berthold Wuͤrffel. 
5 Louiſe Wilhelmine Würffel, 
8 geb. Beöuer. er 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 
Die geſtern Nachmittags 5 Uhr erfotgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem muntern Maͤdchen, beehre ich 
mich entfernten Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 21. Februar 1838, Burghardt. 


Todesfall⸗ Anzeigen. 
2 (Verſypätet.) a 5 
Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe des Hoͤchſten vol⸗ 


7 


endete fanft am 24, Januar, nach einer fünftägigen Krank⸗ 
heit, im 66ſten Lebensjahre und unermuͤdlichem Streben hie⸗ 


nieden, ihr thaͤtiges Leben Frau Johanna Eleonore Hien⸗ 
lin, geborne Raͤmpftel. — Zu früh ſchiedeſt Du von. 
Deinem greiſenden treuen Gatten, und nur die Hoffnung 
eines baldigen Wiederſehens troͤſtet mein tief erſchuͤttertes Herz. 
Die feſte Treu' und des Berufes Pflichten, 
Die Du geuͤbt, ſoll'n mich nicht mehr erfteu'n k 
Du fehlſt, wohin mein Blick ſich mag auch richten, 
Diu fehlſt mir ſtets im haͤuslichen Verein. 
Nun ruhe wohl!. Hab' Dank fur Deine Liebe, i 
O treue Gattin! Ach, mein Herze ſpricht: 3 
Scheint mir die Ausſicht auch ſehr herb und trübe; 
Der Hoͤchſte ſorgt, und der verläßt mich nicht. 
Loͤwenberg, den 17. Februar 1838. 
Johann Chriſtian Hienlin, Buchbindermeiſter, 
b als trauernder Gatte. 


Vergangenen Donnerſtag, den 15. d. M., entſchlief ſanft 
nach einem kurzen Krankenlager an der Bruſtentzuͤndung der 
Schneider⸗Meiſter und Schulwirth Ernſt Baumert in“ 
Flachenſeifen, in einem Alter von 52 Jahren. Wer den 
dienſtfertigen, thaͤtigen und rechtſchaffnen Mann näher ger 
kannt hat, wird ermeſſen koͤnnen, welch unerſetzlicher Verluſt 


ſeine hinterlaſſene Familie betroffen hat. — Sanft tuhe feine 


Asche! — os 


» 


zu Prausnitz bei Goldberg ſanft vollendete. 


8 Rückerinn'rung! halle ſanft und leiſe 


In verlaſſ'ner Liebe bangem Kreife, 
In dem Herzen Gramerfüllter nach! 
Führe uns an jene große Stunde, 

Wo fie blutete — der. Trennung Wunde, 
Wo der Mutter liebend Auge brach! 


Fuͤhlteſt Du auch ſchon des Lebens Muͤde, 
Gramentbund'ne, winkte Dir der Friede: 
Deinem Gatten ſtarbſt Du allzufrüh; 
Haft Du auch Dein Tagewerk vollendet, 
Deinen Kindern war's zu früh geendet, 
Und an Deinem Grabe weinen ſie, 5 


In beglückter, ungetrlbter Ehe 
Theilteſt Du des Lebens Gluͤck und Wehe 
Mit dem Freunde, der jetzt einſam ſteht; 
An dem ſorggewohnten Mutterherzen 
Wichen bald des Schickſals herbe Schmerzen, 
Von dem Hauch der Liebe weggeweht. * 


Gottvertrauend trugſt Du jede Bürde, | 
Im Gefühl der wahren Chriſtenwuͤrde 
Litleſt duldend Du zur Zeit der Noth; 
Du verſchoͤnerteſt den Tag der Freude, 
Gabſt der Hoffnung Raum bei truͤbem 
Und erwarteteſt mit Ruh den Tod. 


Laß von uns, die wir noch pilgernd wallen . 
Dir des Dankes Opfer dort Sefalten, 
Wo Dir edler Thaten Erndte ſprießt; 
Blicke troͤſtend auf die Deinen nieder, 
Einmal hebt der Trennung Schmerz ſich wiedet, | 
Wenn das Auge ſich zum Schau'n erſchließt! 


Lelde, 


7 


Kunntrsdorf, den 14. Februar 1838, N 


Johanne Eleonore, verehel. Müller | 
= Meiſter Schulz, geb. Mehwald, 
als juͤngſte Tochter der Verewigten, und 


Katl Schulz, als Schwiegerſohn. 
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Dem liebevollen Andenken 
a = der verwittweten Frau Mühlendefiges 
Chriſtiane Agnete Knobloch, geb. Schlä igel, 
zu Rohnau. 


Nach langen Leiden daſelbſt verſtorben am 1. Febr. c. in 
einem Alter von 49 Jahren 9 Mon, und 9 8 


* 


Viel, theure Freundin, haſt Du hier getragen, 
Der Leiden Fuͤlle — herben Gram und Schmer m 


Nun haſt Du ausgekämpft — darfſt nicht mehr klagen, 


Es ruhet nun das ſchwer beladne Herz. 


O ſchlummre fanftt Du haft das Ziel errungen, 
Es nahm Dich auf ein beſſ'res Vaterland; 

Nun ſchweigt der Sturm, nun iſt der Feind bezwungen, 
Und Deine Seele ruht in Gottes Hand. N 


Der Liebe Blumen ſollen freundlich ſprießen : 
Um Deinen Staub, von Engeln treu bewacht, 
is wir uns dort im beſſern Jenſeits gruͤßen, 
Wo uns der Heimath ſchön' re Sonne lacht. 


1 den 5. 2 1838, 
TR und Frau. 


Dem ehrenvollen Andenken 


unſers geliebten Vaters 
des wail. Meiſter * 


Johann Ehrenfried Dre sch e r, 
geweſ. Hausbeſitzers, Fleiſchhauers und Kirchen vorſtehers 


in Flinsberg, 327 er 
x Frau Richter Gebauer, geb. Henſel, 


; gewidmet 
von ‚Seinen tranernden Kindern 
in Warmbrunn und Flinsberg 


Er ſtarb den 10. Febr. d. J. Abends 9 ½ Uhr, an Unterlews⸗ 
Entzündung „in dem hohen und ehrenvollen Alter von 80 
Jahren und 21 Tagen. 


. haſt's vollbracht, das Werk, das Dir der Herr gegeben, 
Daß Du es führteſt auf des Lebens weiter Bahn. 
Der Pflichten Rufe galt Dein ruͤhmlich ernſtes Streben, 
Des Guten Viel haſt Du mit treuem Sinn gethan; 

Drum cat 


Wo Sorg und Kummer ewig von Dir weicht, 
und Dir Dein Gott des Sohnes Palme reicht. 


Du haſt's bewahrt, das Herz voll ſeltner, treuer Liebe, 
Wodurch die Deinen Du im Leben reich begluͤckt; 
„Gie blieben feſt die heilgen, oft bewährten Triebe, 

Bis scheidend Du die Hand zum öſcied uns dock, 


ae ae 


Der Deine Bruſt erfuͤllt mit Sehnſucht: 


Du nun, befreit von Deines Lebens Muͤhen, 
Und ſiehſt das Morgenroth der beſſern Welt ergluͤhen, 


* 1 
Drum wallt die Liebe hin zu Deinem ſtillen Grabe 
Und zollt in Thraͤnen Dir des Dankes letzte Gabe, 
Und graͤbt, ſelbſt bei der Trennung herbem — 
Dein Bild ſich unvertilgbar tief ins Herz! 


Ou haſt ihn ausgekaͤmpft, den ſchweren Kampf der Leiden, 


Der Deinem ernſten Ziel entgegen Dich gefuͤhrt, 
abzuſcheiden, 
Und bei dem Herrn zu ſeyn,“ wo Dich kein Leid mehr rührt, 


Der Sieg iſt nunmehr Dein! Die. Krone iſt errungen! 


Der Erde vielfach Weh „ der Tod ſelbſt iſt bezwungen! 
Du ſtehſt in ſel'ger Geiſter Liebesbund, . 
Und thuſt der Ser gen Wonne jauchzend kund! 


So ſchlafe, 2 denn, vom langen Laufe muͤde! — 
Wir treten tief geruͤhrt zu Deiner ſtillen Gruft; 
Dein Leidenskampf iſt aus, um Dich weht ſel'ger Friede! 
O! wohl Dir, den zum Lohn des Ewgen Stimme ruft! 
Wir harren glaubensvoll dem frohen Tag entgegen 
Des Wiederſehns; wenn einſt auch wir auf Todes Wegen 
Des Himmels ſchoͤnres Heimathland erreicht, a 
Sind wir mit Dir vereint, und jede Klage ſchweigt! 
Joh. Renate, verehel. gew. Glaͤſer, geb. Dre⸗ 
ſcher, in Warmbrunn. 
Johann Karl Ehrenfried Dreſcher, Gästner 
und Bäder, 
Ernſt Gottlob Breſcher, Hausbeſitzer, Fleiſch · 
bauermſtr. und Richenworntehpe in Flinsberg. 


Na chu r u f 


an meine unvergeßliche Freundin 


geſtorben zu Hermsdorf bei Schmiedeberg, 
une den Iten Februar 1838, 


Zum beſſern Leben biſt Du eingegangen, 
Dein Geiſt genießt des Himmels Seligkeit. 
Dich haͤlt nicht mehr der Erde Leid umfangen, 
Du lebeſt nun die lange Ewigkeit. 


Zu früh verſiegte Deines Lebens Quelle, 
Dein Abſchied machte unfre Herzen wund. 


Empor ſchwang ſich Dein Geiſt in jenes helle 
Und ſchoͤne Land, zum ſel'gen Geiſterbumde 


Drum tube ſanft in Deines Grabes Kammer, 
Die Guten denken Dein, auf Lebenszeit; 

Des Gatten, Pfleglings und der Freundin Sammer 
Stift Wiederſehn in ſel ger Ewigkeit. 


Gewidmet von i 
Hermodorf, dens. b 1858. 8 


* 


\ . 


1 


Empfindungen der Wehmuth 5 
am Grabe unſerer guten Mutter, 
= der Wittfrau £ = 
Chriſtiane Agnete Knobloch, geb. Schlägel, 
j n RE 


in Rohna u. 


5 Du biſt nicht mehr! biſt uns vorangegangen, 
Ins beſſ're, leidenfreie Land; > 
Und wir ſteh'n hier mit thränennaffen Wangen 


Grbeugt an Deines Grabes Rand. l 


Schlaf ſanft und ſuͤß! Du theures Mutterherze, 
Schlaf wohl in Deiner ſtillen Gruft, 

Befreit von ſchweren Leiden, Gram und Schmerze, 

Bis Dich des Heilands Stimme ruft. 


Du treues Herz! Du wirſt aus Herzensgrunde 
Von uns noch oft und viel beweint; er 
Denn Du haft es — ſelbſt bis zur Todesſtunde 3 

Mit uns ſo herzlich gut gemeint. 
Nimm unſern heißen Dank! Dein Angedenken 
Soll nie entſchwinden unſ'rer Bruſt, 
Bis man auch uns einſt in die Gruft wird ſenken, 
Und wir dann ſchauen Deine Luſt. 8 


Ruh' neben unſers guten Vaters Hülle 
Nun ſanft! durch hoͤh'res Licht verklaͤrt 
Haſt Du jetzt wieder ihn; — der Freuden Fulle 
Ward Dir und ihm, — hier treu bewaͤhrt. 
Leb' wohl! Die Hoffnung giebt dem Herzen Frieden: 
Daß wir Dich einſtens wiederſehn. x 
Wer ſo wie Du vollbracht den Lauf hienieben, 
Kann froh dem Tod entgegen gehn! 
Rohnau, den 5. Februar 1838. 


Auguſt Knobloch — als leibliche Kin⸗ 
Henriette dien. 8 
Erneſtine der der Verewigten, 


fo wie auch die faͤmmtlichen Stiefkinder. 


— . ttt 


N Kirchen⸗Nachrichten. 


Getraut. 

Warmbrunn. Den 15. Januar. Der Schleſerweber 
Karl Auguft Zigert, mit Jobanne Chriſtiane Hallmann aus 
Heriſchdorf. — Den 5. Februar. Der Schleierweber Johann 
Ernſt Rücker, mit Marie Roſine Herrmann aus Herifdorf. — 
Den 7. Der Hausbeſitzer und Kaufmann Herr Wiltzelm Ben 
jamin Finger, mit Henriette Jobanne Hallmann. 3 

Gebbardsdorf. Den 30. Januar. Der Freigärtner und 

Orechsler Karl e Neu⸗Gebhardsdorf, mit Jo⸗ 
f une Friederike Kät aſelbſt. . 

2 27 1 ersdorf. Den 29. Januar. Der Häusler und Weber 
ohann Gottlob Engmann, mit Frau Johanne Shriftiane Ro 

e Klemt. ; 

Liebenthal. Den 9. Januar. Der Tiſchler Joſeph Berg⸗ 
mann, mit Jaft. Jobanne Speer. — Den 16, Der Seifen. 


„ RR ö 


dorf, eine X. — 


— x 0 * „ 


fiedermeifier Wilhelm Hoffmann, mit Igfe. Abereſe Helbig — 
Den 23. Der Gärtnerſohn Joſeph Renner aus Voigtsdotf, mit 


Jofr. Roſine Mittmann aus Geppersdorf. — Den 30. Der 


Schuhmachermſtr. Joſeph Scholz, mit Igfr. Karoline Ulbich.— 
Den 6. Februar. Der Bauersſohn Franz Uibich, mit Igfr. 
Thereſe Knoblich. | 
Bolkenbain. Den 16. Januar. Der Igſ. und Barbier 
Karl Gottlieb Leberecht Geisler, mit Igfr. Johanne Friederike 


Eleonore Friede. — Der Igſ. und Tiſchter Johann Gottlieb 


Flegel, mit Igfr. Henriette Karoline Sterz. — Den 17. Der 
Handſchuhmachergeſell Auguſt Müller, mit Cbriſtiane Charlotte, 
Argo. — Den 16. Der Wittwer, Häusler und Maurer Job. 
Gottfried Stelzer zu Nieder⸗Würgsdorf, mit der verwittweten 


Frau Auszügler Marie Rofine Rudolph, geb. Fiebig, zu Ober⸗ 


Wuürge dorf. 
a Geboten. 

Hirſchberg. Den 7. Februar. Frau Kutſcher Scholz , 
einen S., Johann Karl Kuguft 

Schmiedeberg. Den 13 Januar. Frau Uhrmacher Paul, 
einen S., Auguſt Herrmann Robert. — Den 21. Frau Schub⸗ 
machermſtr. Rindt, eine T., Agnes Cborlotte Erneftine, — 
Den 1. Februar. Frau Tagearbelter Porrmann, einen tobten 
S. — Den 2. Frau Tageatbelter Hertwig, eine T., Erneſtine 
Pauline. — Den 3. Frau Müllermfir. Goldbach in Buſchvor⸗ 
werk, einen S., Julius Herrmann. — Den 5. Frau Kaufmann 


Scholz, einen S. — Den 9. Frau Häusler Jochmann in Dar 


henwieſe, einen S. — Den 14. Frau Ciſchlermeiſter Scholz, 
eine todte T. — Den 15. Frau Kutſcher Binner, eine K. 

Landeshut. Den 22. Januar. Frau Erb: und Gerichts⸗ 
ſcholz Fichtner, geb. Krauſe, in Reichheinersdorf, eine T. — 
Den 25. Frau — Alois Juſt, ged. Kamper, in Kraufen⸗ 

\ en 23. Frau Freigutsbeſitzer Jungfer in 
Vogelsdorf, eine T., Marie Ida Eäcilie. — Den 4. Februar. 
tau Land- und Stadt» Gerichts: Aftuarius Beier, eine X. — 

en 7. Frau Sattlermſtr. Löblich, geb. Wagler, eine todte T. 
— Den 9. Frau Forſt⸗Aufſeher Rätih, eine X. — Den 
31. Januar. Frag Lobnarbeiter Lahmer, einen S. — Den 
14. Februar. Frau Blattbinder Knauer, einen S. — Den 16. 
Frau Schloſſer Leifer, eine T. 

Greiffenderg. Den 24. Januar. Frau Schuhmacher⸗ 
meiſter Kynaſt, eine T, Marie kouiſe Henktette. — Den 21. 
Frau Schuhmachermſtr. Fechner, eine T., Erneſtine Louiſe. — 
Den 9. Februar. Frau Seifenſiedermſtr. Menzel, eine T., 
Chriſtiane Henriette. 5 

Geppersdorf. Den 2. Januar. Frau Inlieger Daniger, 


eine T., Anne Marie Barbara. — Den 3 Frau Gärtner 


Trautmann, eine T., Marie Joſephe. — Den 18. Frau Haͤus⸗ 
ler Scholz, eine T., Marie Tocreſe Joſephe. — Den 19. Frau 


Schudmacher Güttler, einen S., Johann Auguſt. — Den 21. 


Frau Teichmüllermſtr. Kierſch, eine T., Marie Johanne. — 
Den 26. Frau Häusler Niering, einen S, Johann Franz. — 
Den 27. Frau Schuhmacher Kindler, eine T., Marie Roſine. 
Reppersdorf. Den 5. Januar. Frau Inw. Gottwald, 
einen S. — Frau Inw Großmann, einen S. 
Goldberg. Den 17. Januar Frau Juchmachergeſell Neu⸗ 


mann, einen S. — Den 19. Frau Tuchmacher Gruße, eine 


X. — Den 22. Frau Hausbeſitzer Deckert, einen S. — D. 25. 
Frau Tuchberetter Mode, eine T. — Den 21. Frau Tiſchler 
Rdricht, eine T. — Den 27. Fran Hausbeſiger Seibt, einen 
5 Den 30. Frau Schubmachergeſell Fiedler, eine X. — 
Den 1. Februar. rau Tuchſcherer Schnegula, einen S. — 
Den 2. Frau Ziegelſtreichet VBolcksbammer, einen S. — Frou 
Tucſcherer Bürgel, eine T. — Den 3. Frau Schuhmacher 
Wüste, eine X. — Frau Tuchmacher Schneidet, einen S. — 
Den 6. Frau Tuchwalker Zirckel, einen todten S. 


Den 3. Anna Roſine geb. 


— 8 2 
— —¼¼ — — — — 


* 


Flinsberg. 


— * 


f Geſtor be n-. 7 
Schmiedeberg. Den 30, Januar. Der Zagearbeiter 
Shriftian Ehrenfried Kottig, 52 J. 7 M. 21 X. — Den 2. Fbr, 
Victoria, X. des Tyrolers Oblaſſer a. d. Zillertbale, 1 J. 7 M. 
Thiel, Ebegattin des Klein⸗ 
bäusiers Ende in Buſchvorwerk, 56 J. 4 M. 3 T. — Den 4. 
Magdalene geb, Hencke, hinterlaſſene Wittwe des Tagearbeiters 
Benjamin Vorloch, 77 J. — Ludwig Eduard Oswald, Sohn 
des Bleichermeiſters Samuel Frieſe, 1 J. 10 M. 3 T. — 
Den 10, Alwine Marie Emilie, Tochter des Vorhergenannten, 
IM. 2 K. — Den 14. Frau Marie Etiſabeth geb. Schwanitz, 
binterlaſſene Wittwe des geweſenen Stadt- Chiturgus Herrn 
Hornig, 68 J. 9 M. 28 T. 5 - \ 
Landes hut. Den 23. Januar. Der Häusler und Müller, 
geſell Zofepb Pohl, 55 J. 2 . — Den 11. Februar. Trau⸗ 
gott Ferdinand Leberecht, Senn des Schubmackers Seidel in 
Leppersdorf, 3. J. — Den 14. Freu Jebanne Beate Brendel, 
ged. Burckert, 64 J. — Den 15. Johann Gottlieb Reimann, 
geweſener Freihaͤusler in keppersderf, 73 J. 6 M. 16 T. 


* * 


Greiffenberg. Dey g, Jebruar. Die hinterlaſſene Wittwe 


dee Strick rmeiſters Stahn, Johanne Chriſtiane geb. Jäͤnſch, 
J. 6 . — Den 15. Die Ehegattin des Webers Hoffmann, 
Marie Eliſabeth geb. Brückner, 44 J. 3 M 
Goldberg. Den 9. Februar. There ſe 
wittwete Töpfer Schönwalde, 72 J. 1 M. — 
Ellſabeth geb. Adolph, verwittw. Kaufmann Bufe, 77 J. 
1 M. 3 X. — Den 11. Der Freigutsbeſier Friedrich Ghrlich 
zu Neundorf, 33 J. 3 M. x a 
Friedeberg. Den 5. Februar. Der einzige Sohn des 
Gärtners Trautmann in Röbredorf, 2 M 17 T. — Den 6. 
Die jüngſte Tochter des Häuslers Berndt in Egelsdorf, 1 J. 
6%. — Den 8. Der Kürſchnermſtr Johann Chriſtian David 
Kein, 70 J. 4 M. 15 T. — Den 10 Eva Roſine geb. Neu 
mann, Ehefrau des Strumpfſtrickermeiſters Streidt 66 J IM. 
Löwenberg. Den 24. Januar, Frau Buchbinder⸗Meiſter 
Hienlin, Johanne Eleonore, gebe Rämpftel, im 66ſten Jahre. 
Leubus. Den 11. Februar. Der Exconventual des Eiſtet⸗ 
tienſer⸗Stifts Leubus, Herr P. Andreas Müſchke, an Alteis⸗ 
ſchwäche, 76 J. Er rude im Frieden! IE 
Im hohen Alter ſtarben: 
Lanbesbut. Den 3 Februar. Johann Gottfried Militz, 
Bürger und Gaſtwirth alldier, gebürtig aus Steinkirch bei 
Markliſſa, 83 J. 3 M 5 T. 5 
Den 15. Dezember 1837. Die Inliegerin 
Anna Elifabeth verw. Neumann, geb; Glaͤſer, auf der großen 
er bei Flinsderg, 88 J. wen 4 T. — Den 9. Januar. Der 
Ausgedingebäusler Jobaan Cbriſtopd Kratzert, 83 J. 3 X. — 
Den 15. Der Ausgedingehäusler Johann Gottlieb Weste, 84 J. 
6 M. 25 T. — Den 30. Der Ausgedingebaͤusler Johann Ben: 
jamin Hübner, 84 J. 2 M 9 T. — Den 3. Februar. Karl 
Benjamin Seibt, zu ullersdorf bei Flinsderg, vormals Kantor 
und Schullehrer in Volkersdorf, 83 J 8 M. 26 K. — Den 10. 
Johann Ebrenfried Dreſcher, gew Hausbefiger, Fleiſchtauer⸗ 
meiſter und Kirchenvorſteber, 80 J 21 T. 
—— ung lücks fall. 
Den 7 Februar, 


geb. Muͤller, ver⸗ 


Vorder ⸗ Mochau. Abends 6 Ubr, 


ſtorb an den Folgen eines unalücklichen Nalles aus dem Schlit⸗ 


ten der Jöger Herr Julius Richard Fiedler. 28 J. 2 M 20 T. 


Brand⸗ Unglück. 

Den 45. Febroat, Abends in der 11ten Stunde, ging zu 
Schlaub, Jauer'ſc en Kreiſes, die Scheune des Freigärtnets 
und geinweders Böhm in Feuer auf und wur ve vollig in Aſce 
Laube aber durch die ſchnell berbeigeeiite Hülfe das Wohnge⸗ 

aude erhalten und die Weitetverdreitung verhütet, 
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Den 10. Marie 


NE: 2 — 


nd — 
— 


und abgehenden Poſten bei dem Koͤnigl. Poſt⸗ 
Amte zu Hirſchberg iſt in der Amtsſtube deſſelben für 
3 Sgr. zu haben. SF 8 


Amtliche und Privat-⸗Anzeigen. 


Oeffentlicher Dank 
dem Herrn Chirurgus Müller in Weißbach, welcher den 
Inwohner Gottlieb Rudolph in Einſtedel von der gefaͤhr⸗ 
lichen Krankheit, dem Lippen» Krebs, fo ſchnell und richtig 
kurirt, daß ſich ſeit jener Zeit der Patient feiner völligen Ger 


neſung zu erfreuen hat. 
Wir bringen dem Herrn Chirurgus Müller unſern ins 


nigſten Dank, und wünfhen, daß ihn Gott nach recht lange 
zum Wohl der Menſchheit geſund und thaͤtig in feinem Wür⸗ 
kungskreiſe und in unſerer Naͤhe erhalten möge. 

Einſiedel, den 18. Februar 1838. 

ie Ortsgerichte. 
B-u verpachten. x 

Das Haus Nr. 52 zu Warmbrunn, zur For 
tuna genannt, an der Hauptſtraße und am Anfange 
der Promenade, dicht neben dem Gaſthof zum 
ſchwarzen Adler gelegen, iſt baldigſt an einen ſoli⸗ 
den Pächter zu verpachten. Das Haus eignet ſich 
zu jedem Geſchäft und jeder Pächter kann durch die 
vortheilhafte Lage die Beſetzung der Stuben durch 
Fremde oder Einheimiſche verſichert ſeyn. i 

Nähere Bedingungen können jederzeit eingeſehen 
werden, beim Eigenthümer in Nr. 54 am Markte. 

Die neuerbaute Schmiede, Nr. 90 zu Ober: Falkenhoyn, 
ſoll verpachtet werden. Pachtluſtige melden ſich beim Eigen⸗ 
thuͤmer. Auch dürfte dieſelbe für einen Schloſſer, Meſſer⸗ 
ſchmied ꝛc. paſſend ſeyn. N N 

Eine gut gelegene lebhafte Fleiſcherei, iſt bald oder zu Oſtern 
zu verpachten. Näheres in der Expedition d. B. a 


Verkaufs: Anzeigen. 
Die Ankunft eines bedeutenden Trans⸗ 


ports vorzüglicher Pferde zeige ich hierdurch 


ergebenſt an und bitte um baldige Abnahme. 
M. J. Sachs. 


Das Haus Nr. 12 in Landeshut, faſt noch neu und maffio 
gebaut, beſtehend aus ſechs bewobnboren Stuben, einem 
ſchoͤnen Keller mit eiferner Thuͤre und dergleichen Fenſterladen, 
einer Menge Kammern und Bodengelaß, ſteht aus freier 
Hand von der Beſitzerin recht bald zu verkaufen. 


Brauerei ⸗ Verkauf. 

Das einzig und alleinige Brau- Urbär, nebſt 
Branntwein⸗ Brennerei, mit Einſchluß eines dabei gelegenen 
großen Obſt⸗ und Graſegattens und dem dazu gehörigen bedeu · 


tenden Ktugverlagsrechte, i in demmehrals eine Meile lan⸗ 


gen Dorfe Kauffungen, ſteht unter ſehr annehmbaren Ber 
dingungen zum Verkauf. Kaufluftige belieben ſich entweder beim 


Wirthſchaftsamt zu Mittel⸗Kauffang oder bei dem Gutsbeſitzer 
und Commiſſionair Hoffmann zu Ober⸗Nieder⸗Leiſersdorf 


bei Goldberg bis zum 15. Maͤrz a. c. zu melden, wo die Kaufs⸗ 
Bedingungen zu erfahren und alsdann das Weitere dafuͤr hin⸗ 
fies des Abſchluſſes geſchehen ſoll. 

Mittel⸗Kauffung, den 30. Januar 1838. 


Eine im beſten Stande gut eingerichtete Fleiſcherei iſt, 
. Vetränderungshalber, ſofort, mit auch ohne Invertarium, 


aus freier Hand zu verkaufen. Näheres im Fleiſch⸗ Saaten. 
Laden, Buttetlaube Nr. 37 in Hirſchberg. ; 


Das Haus auf der äußern Schildauer Straße, Nr. 308, : 


in völlig gutem Bauſtande befindlich, iſt ſofort aus freier 


erfragen. 


reer errangen 


Hand zu verkaufen und das Nähere bei dem Eigenthuͤmer zu 
Hirſchberg den 16. Januar 1838. 


Das Haus Nr. 144, beim Brauhauſe gegenüber, mit 3 


4 


Stuben nebſt Kammern, dazu einen Brautag und Gemölte, 


ſtehet aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt zu er 
fahren bei der verwit. Frau Peruquiie Eckert in Landeshut. 
0 e BEORZIER AUT EEE man Ah 


Maſtvieh⸗ Verkauf. 
20 Stück große, fett gemäſtete Ochſen 
ſtehen zum Verkauf beim Dominio Schildau 

bei Hirſchberg. Walter, Amtmann. 
J7FCEFCFCFFCCCCCCCCT 
Einem geehrten Publikum mache ich hier⸗ 
mit die ergebenſte Anzeige, daß ich von jetzt an 

ein Sarg-Magazin 
angelegt habe, und Särge von aller Größe, 
weichem und eichenem Holz, mit und ohne 
Schloſſerarbeit, in verſchiedener Auswahl 
und gut gearbeitet, zum ſteten Verkauf ſtehen, 
und verbinde ich mit dieſer Anzeige die ganz 
ergebenfte Bitte, in betreffenden Fällen mich 
mit gütiger Abnahme, beehren zu wollen, in 
dem ich die möglichſt billigen Preife verfpreche, 
ee den 1. Februar 1838. 

C. G. Hoffmann, Tiſchlermeiſter; 

N wohnhaft vor dem Schildauerthore. 
FFC ͤ ² kb 
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Hoffmann. - 
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Rohen, ſo wie gut gemwäfferten neuen Stockfiſch ape 
zu geneigter Abnahme F. A. * 
Warmbtunn, den 8. Februat 1838. 


Der neue ausländiſche Küchen-Kräuter⸗ und Sa 4 
müſe⸗Samen iſt bereits wieder angekommen, den 
ich meine. reſp. Abnehmern zu ſehr billigen Preiſen, 


wie ſie gewöhnlich nur auf großen Plätzen ſtattſi ins 
den, ablaſſen kann. 
. Steige in Schmiedeberg. 


Zur Beachtung. 
Eine bedeutende Partie vorzüglich ſchöne 


Sjährige | 
Birken: Pflanzen 


aus Samen gezogen, das Schock zu 4 ſgr., 
find zu verkaufen. 


Beſtellungen nimmt an 
und bewilligt bei mindeſtens 500 Schock 
noch Rabat A. E. Fiſcher in Haynau. 


CCC NMC N 
* Sonntags, fo wie an Faſtnacht, find Pfannkuchen 8 
von bekannter Güte zu haben bei 

F. W. Ritter in Schmiedeberg. 


8 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Da ich geſonnen bin, Mädchen im Stricken und Nähen 
zu unterrichten, fo zeige ich es hiermit Eltern und Vorgeſetz⸗ 
ten an, welche wuͤnſchen , ihre Mädchen in dieſen Arbeiten 
unterrichten zu lſſen; mit dem Verſprechen, mir die gröfte 
Mühe mit Denſelden zu geben. 4 
Schmiedeberg. > Mathilde — 


Warnungen. 


> 3 Kthlr. Belohnung 


Demjeninen, welcher mir den nichtswürdigen Vetlaͤumder 


und Taugenichts zur gerichtlich fähigen Unt rſuchung anzeigt, 


Lean 


der mich als Köbe⸗ Diebſtahls⸗Theilnehmer im Publikum | 


verbreitet hat. Vor weiterer Verbreitung warnt 
Benj. Breuniger, Fleiſchermeiſter. 


Kemnitz den 18. Februar 1838. 
— —äPĩ — ——o—iů 3ßXðiCQ-. • ͤuVj8(—2 
Ich Endesunterzeic neter finde mich nothgedrungen, mei 


nen Sohn, den Schuhmachergeſellen Ernſt Eduard 


Schacks aus Markliſſa hierdurch für einen liedertichen 


Menf chen zu erklären; ich warne daher Jedermann, ihm 
in keiner Hinſicht etwas auf meinen Namen zu borgen, well 


ich weder Schulden noch Transportkoſten für ihn bezahle. 
Markliſſa, am 15. Februar 1838. 
Gottlieb Saen penſ. Grenz ⸗ 1 


* 


Halten zu haben: daß die Anzeige des Finders meine 


Schuldigkeit geweſen ſey. Gant ge den 20. Febr. 1838. 
N Carl Ziegert, 
Kutſcher bei dem Henn St in; Kämmerer Anders. 
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Friedeberg a. Ae den 12. Februar 1838. 


Löwenberg den 3. Februar 1838. 


5 fragen. 


Friedeberg a. Q. den 12. Februar 1838. 


Berichtigung. Da ſich das Gerücht verlautbart, ich 
bätte für die polizeiliche Angabe des Finders des mit 117 xlr. 
verloren gegangenen Briefes, die für den Finder aus gerufene 
Prämie von 15 rtlr. erhalten, weil dieſer den Brief nicht abe 
gegeben hatte; fo. erftäre ich hiermit, von dem Heren Eigen⸗ 
thimer des Geldes nicht allein Nichts, waͤre es auch nur ein 


Dank gemefen, ſondern auf meine befcheidene Frage, ob er 


mir dafur nicht eine Belohnung geben wolle, die Antwort er⸗ 
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© blos meinen 19355 f ; fordern — mein Geſchüft zu ſchwächen. 
ſtändige muß zwar jene Lügen, als vom bloßen Neide erzeugt, mit Abſcheu vernommen haben; 
ich bitte aber doch recht dringend, mich, im Falle jener Nichtswürdige ſeine früheren Reden 
irgendwo nochmals verlautbaren ſollte, gefälligſt davon in Kenntniß zu ſetzen, damit ich den 
Me) Weg des Rechts einſchlagen kann, und ich fichere demjenigen, welcher mir den Urheber anzeigt, 
nebſt dem Verſprechen feinen Namen zu verſchweigen, die oben genannte Belohnung zu. N 

Ich füge zugleich die Atteſte des Wohlloͤbl. Königl. Land- und Stadt-Phyſicus, Herrn 
Doctor Pohl zu Löwenberg, wie auch des Königl. privilegirten Apotheker Herrn Mylius 
2 hier, die auf mein Verlangen die Unterſuchung und Prüfung der Liqueure vorgenommen, bei. 


Zufolge der Amtsblattverfügung der Königl. Hochlöbl. Regierung vom 19. Juli 1837 
wurde vom Magiſtrat hieſiger Stadt Unterzeichnetem die Reviſion der Liqueurfabrikanten über⸗ 
Auf ſpecielles mn des Herrn Deſtillateur * hieſelbſt, e ich 


Daß durch die Hewiſche Unterfuchung feiner fimmtlichen Liqueure und anderer ſpiri⸗ 
tuöſen Flüßigkeiten erwieſen iſt, wie ſolche ſowohl von metalliſchen Suͤbſtanzen, als auch 
von andern fremden, der menfi chlichen Geſundheit nachtheiligen Beſtandtheilen frei ſind. 


Jeder LE und Ver⸗ 


M. Friedländer. 


Dem Deſtillateur Herrn M. Friedländer zu Friedeberg bezeuge ich hiermit gern ® 

und der vollkommenſten Wahrheit gemäß, daß feine Liqueure keine ſchädliche oder fremd⸗ 
artige, noch weniger eckelhafte Beimiſchungen enthalten, ſondern der, der Sanitätepolizei 8 
vorliegenden Bereitungsart angemeſſen gefunden worden ſind. 


Pohl, Königl. Kreis Phyſicus. 


Mylius, Apotheker. 
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Perſonen Finnen Unterkommen finden“ 
Ein guter Schachwig » Weber über einen breiten Srupt 


kann bald ne finden bei 


C. Auguſt Küdolpt in Schmiedeberg. 
En fleißiger Gacten⸗ Arbeiter findet einen Dienſt bei dem 


Gtner Wittig. 


Lehrlings Ge ſuch. 


Einem gut geſitteten jungen Menſchen kann ich ein baldi⸗ 
ges Unterkommen als Kürfchnertehrling nachweiſen. N 


e Q. den 12. Februar 1838, X 
Fr. Scoda, abo to. 


5 8 u vermieten: 
FFC 
Ein Handlungs⸗Lokal, 
aͤußerſt frequent gelegen, mit 1 bis 4 Stuben, 
x (nach Wunſch des Herrn Miethers) dem noͤthigen Keller⸗ 
— und Boden⸗Gelaß, iſt ſofort anderweit zu vermiethen. > 
2 Nähere Auskunft ertheilt auf freie Anfragen jederzeit: 
„Das Allgemeine hrris- Commisgiung- f 
Comptair zu Lämenberg.“ 
; CC K 


Einladungen. 
TFF 
Einladung zum Balle. 
Dienſtag den 27., als zur Faſtnacht, wird im Sa 4 
& lon zur preuß. Krone in Warmbrunn ein Ball ab⸗ & 
X gehalten, wozu Freunde und Gönner hiermit ganz er» Hi 
gebenſt eingeladen werden. Entrée 6 Sgr. Für alles 
& Uebeige wird beſtmoͤglichſt geſorgt ſeyn. E. Welt. N 
FK W e . . & & K & B K K K K & K K K. K W K 7. 
4 Sonntag den 25. und Dienſtag den 27. d. Mts. 5 
& ftiſche Pfannkuchen bei 
* E. Welt in Warmbrunn. % 
N * NN N & & K & . &. & K K . . & K . K b . 


Wechsel-, 
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Wechsel - Course, Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. | 142% 142%, 
Humburg in Banco . . à Vista | 1521, — 
Ditto . — — 
Daus Mon. |. 151% — 
London für 1 Pil. Sterl. 8 Mon. | 6—%| — 
Patis für 800 Fr. Mon — — 
32 in Wechs. ile u Vista 10! — 

R M. Zahl. | — — 
Dir W 2. . 2 Mon — 
erlin ra a Vista 100 69% 
F 2 Mon 0% 9975 
Wien in 20 Kr. 2 Mon 102% — 
Augsburg 2 Mon — 


. Balt Anzeige. er 

Sonntag, den 25. d. M., wird bei Unterzeichnetem ein 
Ball ſtattfinden. Ein gut beſetztes Orcheſter, diverſe warme | 
und kalte Speiſen und Getraͤnke werden prompt und beitens 
vorherrſchend ſeyn. Das Entree für den Heern iſt 7 ½ Sar. 
Punkt 5 Uhr iſt der Anfang. Höflichft bittet um zahlreichen 
Zuſpruch der Brauer Wieland. 
Ober ⸗Harpersdorf, den 12. Februar 1838. 


Zu einem 
Geſellſchafts - Ball 
heute Donnirftag den 22. db. M., ladet Freunde und Gönner 
ergebenſt ein Julius Wolf, 
5 j Pächter der Oderſchenke zu Welkersdorf. 


Faſtnacht⸗ Ball 
den 27. Februar, wozu Gönner und Freunde ergebenſt 
einladet Göͤriſch, Schießhauspaͤchter in Landeshut 


Zum Tanz Vergnügen, Sonntag den 25. Februar, ladet 
ergebenft ein C. Raupach, Brauer in Nieder Blasdorf⸗ 


Sonnabend den 24. d. M. ladet zu einem Wurſtpicknick 
ganz ergebenſt ein W. Hoppe, Rathskellerpaͤchter. 
Hirſchberg, den 20. Februar 1838. 


Geld- und Effecten-Course von Breslau vom 17. Februar 71888 


Preuss. Courant. 
a Geld — Course. Briefe "Geld 
Holl. Rand- Dacaten . , | Stück | — 95 
Kaiserl. Ducaten 4 50 => = %% | 
Friedrichsd’oR . a: 200% 100 Rl. — 118 
Polnisch Cour. B* — 104 
Wiener Einl.- Scheine 150 Tl. — a 
Effecten - Course. 

Staats- Schuld- Scheine . » . 100 RI. | 103 — 
Pr. Seehandl Pr. Sch. ä . 50 Rtl.| — 64 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 100 Kl. 105 Ex 
Schles. Pfandbr. von IoR.| — 106 
Ditto ditto „ TABLE 106% 
Ditto Lür. . 100 R. — 105%, 
Ditto ditto ir een 500 Rl. — 105% 
Disconto — 4 — 


ů— D* rer 


Getreide: Markt⸗ preiſe. 
Hitſchberg, den 15. Februar 1838, 


5 Sauer, den 1 den 17. Februar 1838. 


Der Im. Weizenſg. Weizen. J Roggen. J Gerſte. Te Erbsen. ww. Weizen ig Weizen. eien. J Roagen. | Gerfie, a Hafer. 
. Scheffel rtl. for. pf. Ir rtl. 111 =| rtl. far pf. | rtl. vf. rtl. ſor. vf. Urt. for. vl. Urt. for. pf. 1 pf. rtl. 10 pf. Ertl. for. pf. | rt. ſor. pf. Irti. 22— — 
Hochſter J 1 22— 1 15 1 32 —1 1160 [I U I III 110. 
lter 1 12.— 112, 6 1 = een 11? 21 3 
ſedriger! 1 15. — 1 11 — 28 2 — —1— 11 10 51 —1 1 — 


We e 
edwenderg, den 12. Februar 1888, (Pochſter Preis.) I III [1 12] 1] 3] 


Nachtrag zu Nr. 8 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Lande und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 

Das sub Nr. 671 hieſelbſt gelegene, zum Nachlaſſe des 
Me ſſerſchmied Menz gehörige Haus, abgeſchätzt nach dem 
Materialwerthe auf 220 Rthlr., nach dem Nutzungsertrage 
auf 219 Rthlr 3 Sgr. 4 Pf., zu Folge der, nedſt Hypothe⸗ 
kenſchein, in unferer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 28 März 1838, Vormittag 11 Uhr, 
on ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. Zugleich wird 
hiermit bekannt gemacht, daß durch die Verfügung vom 
20 Auguſt c. Über den Nachlaß des Meſſerſchmiedemeiſter 
Menz der erbſchaftliche Liquidat ꝛons⸗ Prozeß eröffnet worden 
iſt Zu dieſem Termine werden ſämmtliche undtkannte Nach⸗ 
laßglaͤubiger, Bebufs Liquidation und Verification ihrer For 
derungen, unter der Warnung vorgeladen, daß, im Fall des 
Ausdleibens, fie aller ihrer Vorrechte für verluſtig erklart, 
und mit itten Forderungen nur an Dasjenige, was, nach 
Befriedigung der aufgetretenen Gläubiger, von der Maſſe 
roch üdrig dleiden möchte, verwieſen werden wurden. 


Edictal⸗ Citation. Die unbekannten Erben des am 
22. April d J. bieſeldſt verſtorbenen penſionirten Polizei⸗ 
Beieiters Friedrich Heinrich Emanuel Gärtner, fo wie 
event. deren Erden und Erbnehmet werden hierdurch zur 
Geltendmachung und Nachweiſung ihres etwanigen Erbrechis 
zu dem auf \ 

den 15. Oktober 1838, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Oder⸗Landes⸗Getichts Auscultator v. Schim⸗ 
ding an hieſiger Gerichtsſtelle anderaumten Turmine unter det 
Warnung vorgeladen, daß der Nach laß des Verſtordenen dem 
ſich im Termine meldenden und legitimirenden naͤchſten Ess 
ben, oder, Falls ſich kein ſolcher melden ſollte, dem Koͤnigl. 
Fiscus als herrenloſes Gut zur freien Verfügung verabfolgt 


werden wird, und der ſich nach erfolgter Präclufion etwa erſt 


meldende naͤhere oder gleich nabe Erbe alle Handlungen und 
Dispofitionen desſnigen, der ſich dann in dem Beſitze des 
Nachlaſſis befindet, anzuerkennen und zu ubernehmen ſchul⸗ 
dig, von Letzterem weder Rechnungslegung noch Erſatz der 
gezogenen Nutzungen zu fordern derechtiget ſondern ſich le⸗ 
diglich mit dem, was alsdann noch von der Erdſchaft vothan⸗ 
den ſeyn mochte, zu beanügen verbunden ſeyn wird. 

Hi ſchberg, den 17. November 1837. 

Koͤnigliches Land- und Stadt: Gericht. 


— — — — — 
Subhaſtations⸗Patent. Zum offentlichen Verk uf 
detz zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, sub Nr. 162 
zu Boberröbrsdorf belegenen, gerichtlich auf 843 Rihl. 2 Sgr. 
odgeſchaͤtzten Blüͤmel' ſchen Bauerguts, ſteht auf 8 
den 31. Mär; 1838, Vormittags um 9 Übr, 
in der Getichts⸗Kanzellei zu Bodertoͤhrsdorf Termin an. Die 


Taxe und der neueſte Hypotheken ⸗ Schein find täglich während 
der Amtsſtunden in unferer Regiſtratur einzuſehen, die Kaufe 
Bedingungen aber follen erſt im Liejtations⸗Termine ſelbſt 
feſtgeſtellt werden. i 
Hermsdorf unt. Kynaſt, den 10. November 1837. 
Reichsgräflich Schaffgotſch Standeshere⸗ 
liches Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 8 

Das den Erben der verwittweten Kloſe gehoͤrige Frei⸗ 
Bauergut, sub Nr. 37 zu Reußendorf, Landeshuter Krei⸗ 
ſes, auf 1966 Rthlr. 6 Sgr. Courant abgeſchaͤtzt, ſoll im 
Termine, f i : 

den 29. Marz 1838, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und 
Hypotheken ⸗ Schein find in der Regiſtratur einzuſehen. Alle 
unbekannten Realpraͤtendenten werden aufgefordert, ſich, bei 
Vermeidung der Präclufion, ſpaͤteſt ns im gedachten Termine 
zu melden. Schmiedeberg, den 12. Dezember 1837. 
Das Reichsgraflich zu Stolderg'ſche Getichts⸗ 

Amt Reuß endorf. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das sub Nr. 87 zu Ober⸗Buchwald gelegene, dem Jo⸗ 
bann Emanuel Kriegel civiliter und naturaliter zuge⸗ 
boͤrige Bauergut, gerichtlich auf 3247 Rehlr. 8 Sgr. abger 
ſchaͤtzt, ſoll i gr 

den 30. März anni futuri, Nachmittags 4 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in Buchwald ſubhaſtitt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in der Regie 
ſtratur ein, uſehen. Alle undekannten Real⸗Praͤtendenten 
werden aufgefordert, ſich, dei Vermeidung der Praͤcluſion, 
ſpaͤteſtens in gedachtem Termine zu melden. 

Schmiedeberg, den 1. Dezember 1837. 

Das Graflich von Reden'ſche Gerichts: Amt 
über Buchwald und Quirl. 


Subbaſtations Patent. Dos dem verftorbenen 
Gottlieb Brendel gehörige Freihous sub Nr. 10 zu Motike 
felde, abgeſchätzt auf 70 Rthlr. 5 Ser., zukolge der nebſt 
Hypotheken ⸗Schein hier ein zuſebenden Tape, fol 

am 30. Mai d. J., Nachmittags um 3 Uhr, 
im Schloſſe zu Schreibendorf ſubdaſtirt werden. Zugleich 
werden alle etwanigen unbek nnten Glzubiger des verſtordenen 
Fraibäͤuslers Gottlieb Brendel hierdurch ebenfalls vorgeladen, 
in dem obigen Termin zu erſcheinen, ihre Forderungen gehörig 
anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie damit präs 
kludirt und nur an dasjenige werden derwieſen werden, was 
nach Befriedigung der ſich gemeldeten Glaͤubiger übrig bleiben 
wird. Landeshut, den 9. Februar 1838. 

Landrath v. Thielgu'ſches Gerichts⸗UAmt der 
5 Herrſchaft Schreidenderf, ; 


N — 

Bekanntmachung. Von Einer Königl. Hochloͤblichen 
Regierung zu Liegnitz ſind wir beauftragt worden, gegen alle 
diejenigen, welche mit den veifaſſungsmaͤßig von Einem Wohl⸗ 
löblichen evangeliſchen Kirchen und Schul⸗Kollegium hierſelbſt 
im Jahre 1837 ausgefchriebenen Beiträgen zu der Unterhal · 
tung der bieſigen evangeliſchen Gnaden Kirche und des Gym⸗ 
nafii tuͤckſtaͤndig geblieben find, die Exekution vollſtrecken zu 
laſſen. Wir machen dies allen Reſtanten ohne Ausnahme 
hierdurch ntit dem Bemerken bekannt, daß der zu die ſem Ges 
ſchaͤft ange ſteute Exekutor, welcher den betgiffenden Riſtanten 
auf Erfotdern feinen Exekutions Befehl vorzuzeigen hat, bins 
nen Kurzem die Beitteibung beginnen wird und wir keine 
anberen Einwendungen, als welche im § 36 Th. 1 Tit. 24 
der allgemeinen Gerichtsordnung nachgelaſſen find, namlich 
den Einwand der Zahlung, der Kompenfstion, des Erloffes 
oder Vergleichs, beruͤckſichtigen können, alle anderen Einteden 
aber zurlickweifen muͤſſen. 

Hirſchberg, den 13. Februar 1838. 

Der Magi ſtrat. 


—— — — — — — 
Bekanntmachung. In Beobachtung der im Liegnitzer 
Amtsblatt Nr. 52, 1837 publizirten hohen Miniſterial⸗In⸗ 
ſttuction vam 21. November v. J., betreffend den Waffen⸗ 
gebrauch der Kommunal» und Privat⸗Forſt⸗ und Jagd⸗ 
Ofſizianten, bringen wir hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, 
daß die Dienſtkteidung unſerer beiden Forſt⸗Offizianten in 
einem grünen mit rothen Kragen und dergleichen Aufſchlaͤgen 
verfehenien Rode beſteht, und dieſelben in ihrer amtlichen 
Function ſtets einen an einem Koppel befeſtigten Hirſchfaͤnger 
tragen, ſo wie in der Regel mit einer ſcharf geladenen Flinte 
oder Buͤchſe verſehen find. ; 
Hirſchberg, den 12. Februar 1838. 
Der Magi ſt r at. 
Offener Poſten. 
Mit Termino Michaelis dieſes Jahres wird der Poſten 
eines Lohn ⸗Ziegelmeiſters bei der hieſigen Stadt⸗Ziegellei 
vakant, wozu gehörig qualificirte und kautionsfaͤhige Ziegel⸗ 
meiſter mit Weberreichung ihrer Wohlverhaltungs⸗ Atteſte ſich 
bei uns melden koͤnnen. Die Bedingungen find täglich in den 
Amtsſtunden im Kaͤmmerei » Amts» Lokule einzuſchen. 
Löwenberg, den 10. Januar 1838. 
Der Magi ſtr a. 


N Brau⸗Urbar⸗ Verpachtung. 

Nachdem in Uebereinkunft mit den Herren Stadtverordne⸗ 
un das bieſige Brauurbar, mit welchem der Ausſchank in 
dem hieſigen Rathskeller verbunden iſt, wegen ablaufender 
Pachtzeit, von Johanni c. a. ab auf anderweitige ſechs Jahre 
verpactet werden foll, fo iſt zur Abgabe der Pachtge bote ein 


Termin auf den 1% März c., Nachmittags um 3 Uhr, auf 


dem hiefigen Rathhauſe angeſetzt worden. Wir laden hierzu 
Pachtluſtige, welche eine Caution von 100 Rthlr. in Staats: 
ſchuloſcheinen oder Pfandbriefen zu deſtellen im Stande find, 


156 


N 


mit dem Beifuͤgen ein, daß wir uns die Auswahl unter den 


Concurrenten, fo wie den Zuſchlag unumſchränkt vorbehal⸗ 
ten. 
bei dem Herrn Kämmerer Wähner bierfrldft eingeſehen 
werden., Gottesberg, den 9. Februar 1838. 

Der Magiſtrat. 


Windmühlen⸗Anlage in Süßenbach. 


»Der Windmuͤller Heinrich Klemt zu Suͤßenbach, hieſigen 
Keeiſes, beabſichtigt eine auf fremde Mahlgaͤſte berechnete 
Bockwindmühle daſelbſt aufzuſtellen und in Betrieb zu ſetzen. 
In Folge der Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre vom 18. Dezember 
1836 wied dies hierdurch Öffentlich bekannt gemacht, und es 
werden alle diejenigen, welche gegen dieſe Muͤhlen⸗Anlag⸗ 
einen Widerſpruch anbringen und begruͤnden zu können ver⸗ 
meinen, zugleich aufgefordert, denſelben binnen acht Wochen, 
vom Tage dieſer Bekanntmachung ab, ſowohl dem hiefigen 
Landrath⸗ Amte vorzutragen, als auch dem Müller Klemt 
mitzuthtilen. Später eingehende Einwendungen bleiben un⸗ 
berückſichtigt. Loͤwenberg, den 9. Februar 1838, 
Königlihes Landrath⸗Amt. 


Auktions⸗ Bekanntmachungen. 


Die nähern Bedingungen können in den Amtsſtunden 


Es ſollen auf den 27. März dieſes Jahres, von Vor⸗ | 


mittags 9 Uhr an und folgende Tage, unterm Weinkeller zu 
Wigandsthal mehrere weibliche Kleidungsſtücke, Juwelen und 
Kleinodien, Gold» und Silbergeſchirr, Porzellan, Geaͤſer, 
Zinn, Leinenzeug, Betten und dergleichen gegen ſogleich 
baare Bezahlung oͤffentlich meiftbietend virkauft werden, 


welches zablungsfaͤhigen Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht 


wird. Meffersdorf, den 13. Februar 1838. 


Das Graͤflich von Seherr⸗Thoß'ſche Gerichts⸗ 


Amt der Herrſchaft Meffersdorf. 


Auf den 6. Maͤrz a. c., Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr an, fo wie folgenden Tages, werde ich in 
dem ſ. g. Schwarzwaldauer Haufe, sub Nr. 135 der hieſtgen 
Vorſtadt, verſchiedene Gegenftände, beſtehend in einigen 
Weberſtühlen und Zubehör, zwei eiſernen Oefen, Meubles 
und Hausgeräthen, Kleidungsſtücken, Leinenzeug und Brt⸗ 
ten, an den Meiſt- und Beſtbietenden, gegen gleich baare 
Zahlung, verſteigern, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. 

Landeshut, den 5. Februar 1838. 

Im Auftrage des Königl. Land» und Stadt, Gerichts 
Bayer. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


Zu verkaufen oder zu verpachten iſt in hieſiger Burgvorſtadt 
ein bedeutender Obſtgarten mit maſſivem Gartenhauſe, des⸗ 
gleichen eine vor etlichen Jahren ganz neu erbaute Kegelbahn, 
welche mit Ziegeln eingedeckt iſt. Das Nähere iſt bei dem 
Mauermeiſter Werner zu erfahrer. 

Hirſchberg, den 14. Februar 1839, 


? 


| 
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Be 0. 487 
Brennerei⸗Urbar⸗Verpachtung 


Brau⸗ und 
ER zu Jägendorf. 


Zur anderweitigen Verpachtung des an der ſehr belebten 
Straße zwiſchen Jauer und Hirſchberg gelegenen maſſiv er⸗ 
bauten Brau⸗ und Brennerei⸗Urbars zu Jaͤgendorf, Jauer“ 
ſchen Kreiſes, von Term. Johanni c. a. ab, iſt ein Termin 
auf den 12. März d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
im Schloſſe zu Jaͤgendorf anberaumt worden. Pachtluſtige, 
ihrem Fache gewachſene Brauer⸗Meiſter, wollen ſich zur bes 
ſtimmten Zeit vor unterzeichnetem Amate einfinden, nach Eins 
ſicht der Pacht⸗Bedingungen ihre Gebote abgeben und den Zu⸗ 
ſchlag an den Beſtbietenden nach vorhergegangener Erlegung 
einer vierteljährigen Pacht⸗Praͤnumeration, als Kaution, und 
unter Genehmigung der Koͤnigl. Ober⸗Adminiſtration gewaͤr⸗ 
tigen. Malitſch, am 8. Februar 1838. 7 
Das Ober⸗Wirthſchafts⸗ und Rent⸗Amt 

der ic. Herrſchaft Malitſch. 


Brau⸗ und Brennerei⸗Urbar⸗Verpachtung 

zu Groß: Neudorf. N 

Das Brau- und Brennerei⸗Urbar zu Groß⸗Neudorf, 

Jauer ſchen Kreiſes, ſoll von Term. Johanni anderweitig 

verpachtet werden, und iſt zu dieſem Behufe ein Lititations⸗ 
Termin auf den 12. Marz c. a. 


feſtgeſetzt worden. Pachtluſtige qualificrte Brauer⸗Meiſter 


wollen ſich an dem feſtgeſetzten Tage Nachittags um 2 Uhr 
in dem Schloſſe zu Jaͤgendorf einfinden, nach Kenntnißnahme 
der Pacht⸗Bedingungen ihre Gebote abzugeben und gewaͤrtig 
zu ſeyn, daß dem Beſtbietenden nach Erlegung der einviertel⸗ 
jaͤhrigen Pacht⸗Praͤnumeration, als Kaution, und unter 
Genehmigung der Koͤnigl. Ober⸗Adminiſtration die Pachtung 
zugeſchlagen werden wird. 
Malitſch, den 8. Februar 1838. 
Das Ober⸗Wirthſchafts- und Rent⸗Amt 
der ꝛc. Herrſchaft Malitſch. 


Brau⸗ und Brennerei⸗Urbar⸗Verpachtung 


5 zu Malitſch. 
Der 13. März c. a. iſt zum Licitations⸗Termin der 
Verpachtung des Brau- und Brennerei⸗Urbars zu Malitſch, 
Jauer'ſchen Kreiſes, angefegt worden. Die Verpachtung ge 


von Ferm. Johanni d. J. ab, und es werden pachtluſtige 


kautionsfaͤhige und erfahrene Brauer⸗Meiſter eingeladen, an 
zedachtem Tage Vormittags um 10 Uhr ſich hierſelbſt vor 
unterzeichnetem Amte einzufinden, nach Kenntnißnahme der 
Pacht⸗Bedingungen ihre Gebote abzugeben und zu gewärtigen, 
daß dem Beſtbietenden nach erfolgter Einzahlung des einvier⸗ 
teljährigen Pachtgelder⸗Betrages, als Kaution, und unter 
Genehmigung der Koͤnigl. Ober⸗Adminiſtration die Pachtung 
kigeſichert werden wird. Malitſch, am 8. Februar 1838. 
Das Ober⸗Wirthſchafts- und Rent⸗Amt 
der ic. Herrſchaft Malitſch. 


Bu verpachten 2 


beabſichtigt, ſaͤmmtliches melkendes Rindvieh künftige Jo⸗ 
hanni d. J. an einen ſoliden Pächter zu vetpachten, und koͤn⸗ 
nen ſich deshalb kautionsfaͤhige, mit guten Atteſten verſehene 
Subjekte bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte melden, wo⸗ 
ſelbſt das Nähere zu erfahren if a 

Die zu Herrmannsthal bei Neumarkt gelegene Papiere 
mühle iſt zu verpachten. Pachtluſtige delieben ſich in franklr⸗ 
ten Briefen zu wenden an Ziegler. 

Neumarkt, den 15. Februar 1838. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
77 ͤ v 
Allen Denjenigen, welche noch au mich 
aus den Jahren 1834 und 1835 Zahlungen 
zu leiſten haben, zeige ich hierdurch an, daß 
ich mit der Einziehung derſelben den Herrn 
Stadt⸗Sekretair Leßmann beauftragt, und 
ihn ermächtigt habe, die Rechnungen aus den 
genannten Jahren in meinem Namen zu quit⸗ 
tiren. Landeshut, den 13. Febr. 1838. 
J. O. W. Oberländer, Apothekex. 
B FP l 
„* Beachtungswerthes. „* 
Von Unterzeichneter werden gefärbt in den ſchoͤnſten 
bunten Farben: Flor, Krepp, Bänder, ſeidene, halbſeidene 
Tücher und Shawls. Desgleichen ge waſchen: Bänder, 
ſeidene, gemalte, Flor⸗ und Krepp⸗Tücher, Shawls, wollene 
Umſchlage⸗ und Chally⸗Tuͤcher; ferner: Blonden, Blonden⸗ 
ſchleier, ſeidene Strümpfe und Handſchuhe⸗ ; 
Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde werden wie neu hergeſtellt. 
Schweidnitz. Sophie Du beck, 
Hoheſtraße Nr. 174. 
RNA MMA ANN SE & 2. . t t N K 
Von Einer Hohen Regierung zu Liegnig als Agent 
K der Royäl-Exchemge-Fire’aud Life: 1 
Assurance- Association in London beftäti« 
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K det, erbiete ich mich hiermit zue Annahme von Vers 
E ficherungen gegen Feuers Gefahr fur Gebäude, 
Modilien und Waaten, ſo wie auch von ein: und 
wechſelſeitigen Lebens: Verſicherungen, und bemerke nur 
A noch, daß dieſe ſeit dem Jahre 1720 [dom beſtehende 
A Geſellſchaft ſtets ihren Credit zu erhalten ſuchte, und 
A ihre Bedingungen ſowohl ats ihre Pram fen auf erprob⸗ 
I ten mäßigen Geundfügen beruhen. 
„ Liebau, den 9. Februar 1838: 1 
Keßler 


. 
2 
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Das Dominium Blumenau, Bolkenhayner Kreifet, 


7 


* 


ER, Zur Nachricht. 
Die erledigte Stelle in Nr. 6 des Boten, mit 
der Bezeichnung G.; iſt beſetzt. 


N Der Poſten eines Colpocteurs il beſetzt. Waldow. 
Warnung. 


Ich erſuche einen Jeden freundſchaftlich, dem Fleiſcher 
Hofemeiſter aus Volkenheyn auf meinen Namen nichts 
zu creditiren oder verabfolgen zu laſſen, indem ich fuͤr den⸗ 
ſelben nichts bezahle. Knoͤtig, Fleiſchermeiſter. 

Hohenfriedeberg, den 8. Februar 1838. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Das Tuchmacher⸗Mittel zu Jauer iſt Willens, ihre 
ſeither beſeſſene Tuch⸗Walk⸗ Mühle, die ſich zu jedem belie⸗ 
bigen Gefchäft in aller Hinſicht vorzüglich eignet, zu verkau⸗ 
fen; es befinden ſich dabei: 
a) der Walk⸗Teich, 
b) ein Ackerfleck, 
c) eine Wieſe, 
d) die Beholzung um die Walke. 
Die Kauf: Bedingungen ſind von heute an jederzelt bei den 
Mittels⸗Aelteſten zu erſehen. 
Jauer, den 12. Februar 1838. a 
Das Tuchmacher⸗ Mittel. 


Veränderungs halber bin ich gefonnen, meine zu Schreiberau 
an det Straße gelegene gut eingerichtete Schankwirthſchaft, 
mit Futter für 4 Kuͤhe, aus freier Hand zu verkaufen, wobei 
auch noch ein Specerei⸗Laden iſt und die Baͤckerei betrieben 
wird; in derſelben befinden ſich 5 heizbare Scuben und ein 
Tanzſaal, 2 Boden, Gewoͤlbe, eine gewoͤlbte Küche, 2 Ober⸗ 
Boden und 5 Dach⸗ Kammern, auf 12 Pferde Stallung 
und ein Kuhſtall zu 4 Kühen, eine Wagen⸗Remiſe zu 6 Was 
gen, Alles von Grund aus neu erbaut, maſſio mit Schindel⸗ 
dach. Etwa hierauf Reflektirende koͤnnen das Nähere beim 
Unterzeichneten ſelbſt erfahren. . 
N Der Bäder und Schaͤnkwirth Ullrich. 


; Vottheilhaftes Anerbieten. 

Nachdem ich zum 1. April d. J den hieſigen Ort verlaſſe 
und meine Buchhandlung meinem Kollegen Herrn Eſchrich 
vrtkauft habe, welcher auch in Folge meine ſaͤmmtlichen reſp. 
Kunden bedienen wird, wuͤnſche ich meine Bibliothek, beſte⸗ 
hend aus 2000 Baͤnden der gediegendſten und beſten neueſter 
Bellettiſtik, aus freier Hand, unter ſehr billigen Bedingun⸗ 
gen, zu verkaufen. Wer ſich durch Sicherheit ausweiſen kann, 
braucht nur eine geringe Baar⸗Anzahlung. Hierauf R flak⸗ 
tirende wollen ſich in portofttien Briefen an mich recht bald 
verwenden, denen ich das Verzeichniß und das Nähere zus 
tommen laſſen werde. Fernbach, 

f Buchhändler in Löwenberg. 
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Schaf Verkauf. 


N 


Ich habe dieſes Jahr aus meinen Heerden 350 Stück 


zwei⸗ bis fünfjährige, zur Zucht vollkommen taugliche Mut⸗ 

terſchafe, 100 Stuck Schoͤpſe und eine Partie Merino⸗ 

Sprungboͤcke der edelſten Abkunft zum Verkauf geſtellt. Die 

Preiſe find den jetzigen Konjunkturen durchaus angemeſſen. 

Freiherr von Zedlitz⸗Neukitch 
auf Neukirch. 


Bei Gottfried Grüttner in Hoͤfel bei Löwenberg ſtehen 
zum Verkauf gegen 10 Schock verſchiedene Sorten veredelte 


Aepfel, Bienen- und Kirſchbaͤume, zum Verſetzen, 4 bis 
5 Jahp alt, bis an die Krone 6 und 6 ½ Fuß boch. 


* 


Circa 20 Centner duͤnngeſponnenen 1834er 
Schwedter Rolltabak (Bermudes) in goldgelbem feſten Ge⸗ 
ſpinnſt und von vorzüglicher Gute, find im Ganzen A 9 ½ Rtl., 
in einzelnen Centnern aber A 9 ½ Rtlr. billig abzulaſſen von 

F. A. Berger. 
Tabaks⸗Fabrik in Waldenburg. 
Gut gewaͤſſerten Stockfiſch bei 
Knobloch in 


Landeshut. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Eine, mit gut 'n Zeugniſſen verſehene, kindetloſe Wittwe, 
wuͤnſcht als Wirthin auf dem Lande ein baldiges Unterkom⸗ 
men. Das Nähere bei der verwittweten Frau Winkler in 
Polkau, Jauer'ſchen Kreiſes. 


N Ein Wirthſchaſtsſchreiber FR 
mit vorzüglichen Zeugniſſen verſehen, wünſcht unter den 
ſolideſten Bedingungen batdigft anderweit placitt zu 
werden, und wollen Herren Reflektanten ſich geneigteſt melden. 

„Allgemeines Itreis⸗Cammisgians⸗Comptoir 

Zu Tumenberg.“ 
Lehrlings⸗Geſuche. 

Zu Oſtern, oder auch fruͤher, kann ein junger Menſch mit 
noͤthigen Schulkenntniſſen als Lehrling, unter billigen Be⸗ 
dingungen, in einer Specerei- Handlung Annahme finden. 
Das Nähere in der Expedition des Boten. 


Offene Stelle DD 


fuͤr einen Knaben von rechtlichen Eltern, der mit den erfor⸗ 


derlichen Kenntniſſen verſehen iſt und Luft hat die Handlung 
zu erlernen, meifet unter billigen Bedingungen ein Unterkom⸗ 


men nach das Adreß⸗ und Commiffiong » Bureau in Hapnau⸗ 


Ein Knabe, welcher Luft hat, die Schornſteinfeaer⸗Pro⸗ 
feffion zu erlernen, findet ein Unterkommen. Wo? beſagt 
die Expedition des Boten. 
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